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L 1.25; Ausland: monatlich Zl. 8.—, jährlich Zl. 96.—. 


nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


Die -Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 

Nr. 298. An den Sonntagen wird die reichhaltig illuſtrierte 
/ Beilage „Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatlich 
gl. Auftellung ins Haus und durch die Poſt Zl. 5.—, wöchentlich 
Einzel⸗ | 


Schriftleitung und Gelnhtsfieke: 
Lods, Peirilauer 109 


Telephon 36⸗90. Poſtſchecktonto 63.508 | 


Oeſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 2.30 bis 8.50. 


Eröſinung der Seim eifion. 


Premierminiſter Dr. Switalſti schwer ertrantt. — Vor einem Rüdteitt der Negierung? 


Der Sejm tritt heute um 4 Uhr nachmittags zu ſeiner 
erſten Sitzung nach den Herbſtferien zuſammen. Bis zur 
Stunde iſt nicht bekannt, wer die Regzerüngzerklärung 
im Sejm verleſen wird. Nach den vorgeſtrigen Konferen⸗ 
Bee 155 ib ice e mit dem Staatspräſidenten Moscicki und 

a 

Sn eilt ganz plötzlich ſchwer erkrankt. 
en mußte die für geſtern anberaumt geweſene 
Alec des Miniſterrats in 0 Stunde abgeſagt wer⸗ 
den, auf der bekanntlich der Wortlaut der Regierungs- 
erklärung endgültig feſtgelegt und die Frage entſchieden 
3 75 ſolte, wer das Kommuniqué im Sejm verleſen 

f 

Hierzu wird noch von anderer Seite gemeldet: Pre⸗ 
Intermeinilier Dr. Switalſki iſt vorgeſtern abend ſchwer er⸗ 
krankt und muß das Bett hüten. Er wurde heute von Mar⸗ 
ee Pilfudſti im feiner Wohnung beſucht, mit dem er 

Zeit konferierte. 


“ner empfing geſtern Staalspräſtbent Wesen ya! 


ſudſki iſt . Dr. Kazimierz 


hegen, in den allernächſf ſten ug 


Sejmmarſchall Daszynfki zu einer Konferenz, die etwa 
zwei Stunden dauerte. Im Zusammenhang mit dieſen 
Konferenzen entſtand in Warſchau das Gerücht von einem 
bevorſtehenden Rücktritt der Geſamtregierung. Danach ſoll 
die Regierung nicht gewillt ſein, die Mißtrauenskund⸗ 
gebung des Sejms, deren Annahme durch das Parlament 
durchaus ſicher erſcheint, abzuwarten, ſondern die Abſicht 
en zurückzutreten. 


Die geſtrige Sitz ung d des „Zentrolew“ war dem Miß⸗ 
trauensantrag. gewidmet. Es wurde endgültt ig beſchloſſen, 
das Mißtrauen potum für die Regierung im Sejm einzu⸗ 
bringen, für deſſen Annahme ſtimmen werden: die 10 PS S., 
die Bauerngruppe „Wyztpolenſe“, die N. P. R., „Piaſt“ und 
auch die Chadecſa. Der. Antrag wird vermutlich nächſte 
Woche in der dritten oder vierten Sitzung des Sejms ge⸗ 


ſtellt werden, nach mi Der. 9 4 55 den 
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de Regierungsteifei in runkreic 


Clementel mit der Reclerunas bildung veaufiragt. 


aris, 30. Oktober. Der franzöſiſche Staatspräſt⸗ 
dent hat am Mittwoch mittag den Units kaditalen n 
Clementel mit der Regierungsbildung beauftragt. Cle⸗ 
mentel hat dieſen Auftrag angenommen und betont, daß er 
ſich bemühen werde, ein Kabinett auf der Grundlage; ſeiner 
republikaniſchen Konzentration zu bilden. Er werde ſeine 
ungen um die Kabinettsbildung fofont aufnehmen. 

; Paris, 30. Oktober. Der mit der Kabinettsbildung 

h ih Etienne Elementel iſt Senator des Departe⸗ 
ments Puy de Dome und früherer franzöſiſcher Finanz⸗ 
Fallen Er ſpielte während des Krieges eine bedeutſame 
© in der Verſorgung Frankreichs mit Kriegsmaterial. 
rzeit fit er ſtellvertretender Präſident der internationalen 

60 Hammer. Im Senat gehört er der Gruppe der 
Audilalen Linken an, die etwa der radikalſozialiſtiſchen 
Kammergruppe entſpreche; doch unterſcheidet ſich die Se⸗ 
natsgruppe von der Kammergruppe durch ihre ablehnende 
Haltung den Sozialdemokraten gegenüber. Clementel, der 
die 60 bereits überschritten hat, Ai ein Mann von außer: |, 
ordentlich gewinnenden und angenehmen Formen, ein fei⸗ 
ner diplomatiſcher Kopf, der ſich als Leiter der internatio⸗ 
nalen Verhandlungen und nicht zuletzt als Vorſitzender der 
internationalen Handelskammer den Ruf eines geſchickten 
> unparteiiſchen Politikers erworben hat. Elementel, 
der als Finanzminiſter im erſten Kabinett Herriot ange⸗ 
— brachte dieſes Kabinett durch ſein Ausſcheiden zum 
, da er ſich damals in der Frage der franzöſiſchen 


Neue Seimabgeorbnete. 


. 15 geſtrigen Sitzung der oberſten ſtaatlichen 

1 en wurden die Mandate der Frau 

P. P. S.) und des Bauerngrupplers Towar⸗ 

nic 10 ungültig erklärt; an ihre Stelle ziehen im Sejm 

ein: Stozewſti⸗ Swienciany von der 8 und der 
Bauerngrußpler Janusz⸗Lancut. 5 


Zu den deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertragsverhandlungen. 


Derlin, 30. Oktober. Wie vom Reichsausſchuß 
115 aan Landwirtschaft mitgeteilt wird, hat der h. 8 
ichn tliche General) ſachverſtändige für die deutſch⸗pol⸗ 
99 80 Handelsvertragsver e Generallandwirt⸗ 
tsdirektor von Hippel⸗ 


Frankenſti ung in ſcharſem Gegenſatz zu der Leitung der 
Bank von Frankreich befand. 


Paris, 30. Oktober. Die näheren Umſtände, die 
Deladier dazu bewogen haben, auf die Regierungsbildung 
zu verzichten, liegen in der Haltung Briands, der der Bil⸗ 
dung einer reinen Linksregierung abgeneigt war und nur 
eine Konzentrationsregierung unterſtützen wollte. Das 
„Echo de Paris“ ſieht nunmehr Briand als den künftigen 
Miniſterpräſidenten an. Der Staatspräsident werde ihn 
bereits in den Vormittagsſtunden des Mittwoch mit der 
Kabinettsbildung beauftragen und Briand werde eine auf 
breiter Grundlage ſtehende Konzentrationsregierung zu⸗ 
ſammenſtellen. Er werde den Radikalen Durand in ſein 
Kabinett aufnehmen. Tardieu, Cheron, Maginot und Lau⸗ 
rent Eynac werden ihre früheren Miniſterſeſſel wieder ein⸗ 
nehmen. Das neue Kabinett werde ſich vorausſichtlich am 
nächſten Dienstag der Kammer vorſtellen. 


Paris, 30. Oktober. Der mit der Regierungs⸗ 
bildung beauftragte Senator Clementel ſtattete am Mitt⸗ 
woch abend dem Präſidenten einen Beſuch ab, um ihn über 
ſeine bisherigen Beratungen in Kenntnis zu ſetzen. Beim 
Verlaſſen des Elyſées äußerte ſich Clementel ſehr zuver⸗ 
ſichtlich und betonte, daß er ſeine Beratungen am Donners⸗ 
tag fortſetzen werde. Briand gab eine Erklärung ab, worin 
er hervorhob, daß er dem neuen Kabinett Clementel ſeine 
auftichtige Uniertägung zugeſagt habe. : 

— ET — TE —— — — mme eee 


1 die dieſe Verhandlungen genommen haben, ih 
veranlaßt geſehen, jein Amt als u Be 
niederzulegen. 

Beuthen, 30. Oktober. An das Auswärtige Amt 
und an das Reichswirtſchaf ftsminiſterium tft von den Ma⸗ 
giſtraten der drei oberſchleſiſchen Induſtrieſtädte Beuthen, 
Gleiwitz und Lindenberg und von den oberſchleſiſchen Land⸗ 
gemeinden des Induſtriebe ezirks das folgende Telegramm 
geſandt worden: „Die im Induſtriebezirk verbreitete, aus 
ausländiſchen Quellen ſtammende Nachricht, daß die Han⸗ 
delsvertragsverhandlungen zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 
land mit der Einräumung eines gewaltigen Kontingents 
zum Abſchluß gebracht werden, hat infolge der dadurch mit 


Sicherheit kommenden e im e 


Induſtriegebiet eine ſolche Beunruhigung in der Bevölle⸗ 
rung hervorgerufen, daß wir um eine amtliche Erklärung 


e angeſichts der berg über den Be ee der ee bitten e 


Anzeigenpreiſe: 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, e 
25 Prozent 
die Druckzeile 1.— Juri falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Olpatap ocztowa ulszczona rycz!. tem 


Einzelnummer 20 Groicher 


EEE var En. 


Zentralorgan der Deutſchen Sosinfikiihen Arbeitspartei Bolens. 


Die ſiebengeſpaltene Millimes 


7. Jahrg. 


Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Sieg in der Aſchechoflowalei 


Mag aller „Antimarxismus“ in ſeiner hoffnungsloſen 
Wut darüber, daß er den Gang der Geſchichte nicht auſhal, 
ten kann, noch f ſo toben — die Soßen marſchlert! 
Die ſudetendeuſſche und die lſchechoſlowakiſche Sozialdemo⸗ 
kratie haben einen großen Sieg errungen. Die ſudeꝛen⸗ 
deutſche Sozialdemokratie hat die Zahl ihrer Stimmen um 
mehr als zwanzig Prozent, die Zahl ihrer Mandate in der 
Nationalverf ammlung von 17 auf 21 vermehrt. Noch 
glänzender iſt der Sieg der td hechoflowakiſchen Sozial⸗ 
demokratie, die bei den vorigen Wahlen dem Anſturm der 
Kommuniſten weniger als die deutſche Sozialdemokratie in 
der Tſchechoſlowakei ſtandzuhalten vermochte. Sie hat 
diesmal ihre Revanche genommen. Ihre Stimmenzahl iſt 
mit einem Schlage um 50 Prozent hinaufgeſchnellt, ſie hat, 
während fie in der letzten Nationalverſammlung nur 29 
Abgeordnete hatte, diesmal 39 Mandate erobert! Die 
beiden ſozialdemokratiſchen Parteien zuſammen haben nun 
anſtatt 46 Mandaten 60 Mandate in der neuen National⸗ 
verſammlung! Ueberdies haben auch die tſchechiſchen Na⸗ 
tionalſozialiſten, die ſich, im alten Oeſterreich die Sach⸗ 
walter des radikalſten Nationalismus, ſeit dem Kriege all⸗ 
mählich zu einer kleinbürgerlich⸗ eradilalen Linkspartel ent⸗ 
wickelt haben, vier Mandate gewonnen. So bedeutet dieſe 
Wahl eine ſehr beträchtliche Stärkung der demokratiſchen, 
der ſozialiſtiſchen Linken des tſchechiſchen Parlaments. 

Die Koſten bezahlen zum großen Teil die Kommuni⸗ 
ſten. Die ſſchechiſche kommuniſtiſche Partei war lange ver; 
Stolz der Kommuniſtiſchen Internationale — die relativ 
ſtärkſte kommuniſtiſche Partei eren Rußlands. Aber 
ſeit Jahren iſt dieſe Partei aus einer Kriſe in die andre 
geglikten. Moskau hat ihr einen Kurs aufzwingen wollen, 
der im kraſſeſten Mißverhältnis zu den realen Kampfbe⸗ 
dingungen) den realen Kampfmöglichkeiten des tſchechiſchen, 
Proletariats fand. Immer wieder hat der Stalinismus 
die tſchechiſchen Arbeiter zu dem ausſichtsloſen Kampf gegen 
die Bajonette der ſtarken tſchechiſchen Staatsgewalt, immer 
wieder hat er ſie zu ſinnloſen, ausſichtsloſen unabwend⸗ 
bar zu Niederlagen ee Streiks zu treiben ver⸗ 
ſucht. Die Arbeiter der Tſchechoſlowalei haben dieſem 
Abenteuertum, das mit dem Blute und das mit dem Ar⸗ 
beitsverdienſt der Arbeiter ein leichtfertiges Spiel trieb, 
längſt die Gefolgſchaft verſagt. Zehnt auſende haben ſich 
gefragt: Was könnte die Arbeiterbewegung in dem indu⸗ 
ſtriereichen Lande mit jeiner alten, ſozialiſtiſchen Tradition 
ſein und bedeuten, wenn die unſelige Spaltung nicht wäre, 
die die Kommuniſten in die Arbeiterbewegung getragen 
haben? So find Zehntausende, die zeitweilig die kommu⸗ 
niſtiſche Verſuchung angezogen hatte, zur Sozialden ioktatie 
zurückgekehrt. Während die beiden ſozialdemokrali ſchen 
Parteien mächtig gewachſen ſind, hat die Kon umuniſtiſche 
Partei eine ſchwere Niederlage erlitten. Sie hat von ihren 
41 Mandaten nur 29 zu behaupten vermocht. 

Neben den Kommuniſten aber zahlen die bisherigen» 
Regierungsparteien die Zeche. Insbeſondere die Klerikälen 
aller Nationen haben Verluſte zu beklagen: die deutſchen 
Chriſtlichſozialen, die tſchechiſchen Klerikalen, die Slowa⸗ 
liſche Volkspartei. Der Bürgerblock, der bisher die N 
choflowakiſche Republik regiert hat, hat ſeine Mehrheit ver⸗ 
loren. Die Regierung, durch die Entſcheidung der Wähler 
geſchlagen, hat bereits dimiſſioniert. Eine neue Aera der 
Gaſche der Tſchechoſlowakiſchen Republik beginnt. 

Ob es möglich ſein wird, die Niederlage des llerikal⸗ 
agratiſchen Blocks zur Förderung der demokratiſchen und 
ſoizalen Entwicklung der Tſchechoſlowakiſchen Republik 
auszunügen, das hängt freilich von dem moraliſchen Mut 
der tſchechiſchen Linksparteien ab. Die Demokratie kann 
fi) in der Tſchechoſlowakiſchen Republik nur entwi deln, 
wenn er ihr gelingt, das Nationalitätenproblem, das rau⸗ 
rige Erbe des alten Oeſterreich, auf der Baſis der Gleich⸗ 
berechtigung und der kulturellen Autonomie aller Nakionen 
zu löſen und dadurch erſt alle Verſchleierung der Reaktion 
mit nationaliſtiſchen Argumenten unmöglich zu: machen 
die Vorausſetzung dauernden Zuſammenwirkeus der demo 
kvatiſchen und ſozialiſtiſchen Kräfte aller Nationen in de 
Republik zu verwirklichen. Alles wird davon abhänge ) 
ob die tſchechiſche Linke jetzt, nach ihrem bedeutenden Sieg 
den Mut und die Kraft hat, einen entſcheidenden Schri 
auf 2 15 Wege zu tun! 

Über das ſind die Sorgen, von Eike oe % 


Tſche⸗ 


M. . 


ſich mit der tſchechoſlowakiſchen und der ſudetendeutſchen 


Sozialdemokratie die ganze Internationale dieſes neuen 
ganze J 


Zeugniſſes freuen, daß die internationale Sozialdemokratie 


marſchiert. Im großen England, im kleinen Dänemark, 
im fernen Auſtralien Arbeiterregierungen Im Deutſchen 
Reiche die Regierung unter ſozialdemokratiſcher Führung. 
Dazu nun der Sieg in der Tſchechoſlowakei. Im agrari⸗ 
ſchen, analphabetiſchen Süden und Oſten Europas die Dik⸗ 


taturen, im induſtriellen, ziviliſterten Weſt⸗ und Mittel- 
europa die Demokratie und der Vormarſch des demokrati⸗ 


ſchen Sozialismus — ſo teilt ſich Europa in zwei Teile, 
in bemofratifchs proletariſche Kultur und ſaſchiſtiſche Bar⸗ 
barei. Und wir? Der Kampf, den wir jetzt führen, es iſt 
der Kampf darum, ob wir zu den Kulturländern der Demo⸗ 
fratie und des Sozialismus oder zu den Ländern des An⸗ 
alphabetismus und der Diktatur gehören! Kann der Aus⸗ 
gang zweifelhaft ſein? Wir werden nicht erliegen in einer 
Zeit, in der in England, Frankreich, Deuschland, der 
Iſchechoſlowalei der Sozialismus matſchiert! Wir werden 
leinen Schritt zurückweichen in einer Zeit, in der der Gang 
der Dinge in Europa demonſtrierl, wie kindiſch, wie albern 
die Einbildung ahnungsloſer Spießer iſt, den Marſch des 
„Marxismus“ durch die Welt gerade in unſerem Lande 
aufhalten zu können! Der Sieg unſerer Freunde in der 
Iſchechoſlowalei treibt neuen Wind auch in unſere Segel! 


Senator Simanowiti 94 Jahre alt. 


Befterit feierte der bekannte ſozialiſtiſche Führer Se⸗ 

nator Limanowfti ſeinen 94. Geburtstag. Der greife Füh⸗ 
rer nimmt heute noch an allen rd Fragen und 
Aktionen der Arbeiterbewegung teil. Die Sozialisten feiern 
dieſen Geburtstag durch verſchiedene Veranſtaltungen. Den 
vielen Glückwünſchen an den ſozialiſtiſchen Vorkämpfer 
ſchließen auch wir uns an. 
Im Klub der P. P. S. fand aus Anlaß des 94. Ge⸗ 
burtslages des Senators Limanowfki eine lleine Feier 
ſtatt, die einen recht ſtimmungsvollen Verlauf nahm. Alle 
Klubmitglieder feierten den erſchienenen greifen Senator 
in begeiſterten Worten als Vorkämpfer des Sozialismus, 
der allezeit treu zu ſeiner Partei geſtanden hat. Als erſter 
begrüßte Limanowſti der Abgeordnete Niedzialkowſfki, 
dann ſprachen u. a. noch die Abgeordneten Barlicki und 
Kwapinſki, ſowie Senator Posner. 


Reinigungs attion in der Warschauer 
Sſowietvertretung. 


In Warſchau traf von Berlin aus der Sſowjetagent 
Roiſenmann ein, der in den letzten Affären der Pariſer 
Sſowjetbotſchaft eine jo große Rolle gejpielt hat. Gerücht⸗ 
meife verlautet, daß er auch hier eine Art von Reinigungs- 
altion in den Kreiſen der Sſowjetvertretung vornehmen 
ſoll. Sicher iſt es jedenfalls, daß der bisherige Vertreter 
des amtlichen ruſſiſchen Organs „Iſweſtija“, Bratin, jeinen 
Poſten verlaſſen wird, um nach Moskau zurückzukehren. 
Bratin war feit über 6 Jahren auch Mitglied der Sſowjet⸗ 
n und galt als einer ihrer einflußreichſten Leute. 

t ſoll in perſönlichen Beziehungen zu dem jetzt zum Sſo⸗ 
wjetgegner gewordenen früheren Pariſer B ftörat 
Beſſedowfli geſtanden haben und deswegen bei jeinen vor⸗ 
geſetzten Stellen in Moskau politiſch verdächtigt worden 
fein. Ein zweiter Sſowjetbeamter, der Dolmelſcher Beſſo⸗ 
now, iſt hier in den Verdacht gekommen, neben ſeiner Dol⸗ 
metſchertätigleit im Hauptamt als Spionagechef gewirkt 
zu haben. Einzelne polniſche Blätter greifen ihn deswegen 
ſeit mehreren Tagen mit großen „Enthüllungen“ an, deren 
Wahrheitswert wir nicht nachprüfen lönnen. Es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß alle dieſe Perſonalaffären der Sſowjetwper⸗ 
kretung jetzt durch Roiſenmann einer energiſchen Nachprü⸗ 
fung unterzogen werden. N 


eviſſon im jütdiſchen Hand 
gehilfenberband in Lodz. 

Mehrete Verhaftungen. — Polizeiliche Schließung 

Geſtern milden 9 und 12 Uhr abends wurden im 
Lokal des Klaſſenverbandes der jüdiſchen Angeſtellten, 
Kosciuszko⸗Allee 21, polizeiliche Reviſionen durchgeführt. 
Eine Anzahl der anweſenden Angeſtellten wurde verhaftet, 
das Lokal ſelbſt 0 geſchlofen und die Verwaltungs⸗ 
mitglieder mußten die Schließung des Lokals durch Ab⸗ 
abe ihrer Unterſchriften zur Kenntnis nehmen. Das Lokal 
leibt bis zur Aufklärung durch die Behörden geſchloſſen. 

Die Urſachen für dieſe ſo harten Maßnahmen der Be⸗ 
Border konnten wir bis zur Stunde nicht in Erfahrung 
ringen. 


Aonflilt bei Lilbop, Nach und Lütwenftein. 


n den Warſchauer Metallwerken von „Lilpop, Rauh 
und Löwenſtein“, die 2000 Arbeiter beſchäftigen, tft es zu 
einem ſchweren Konflikt mit der Betriebsverwaltung ge⸗ 
kommen. Die Arbeiter des Werkes verſammelten ch 
geſtern in Anbetracht der Abſicht der Direktion, eine 
größere Anzahl Arbeiter abzubauen, im Hofe des Werkes, 
um über die Sachlage zu beraten. Als zur Zeit dieſer Ver⸗ 
ſammlung der Betriebsdirektor Frankowfki den Hof paſſie⸗ 
ten wollte, wurde er von einigen Arbeitern ergriffen, auf 
einen Karren 18. 5 des Fabrilgeländes hinausgefah⸗ 
ren und dort niedergelegt. Die Direktion der Werke ließ 
hierauf alle Eingänge zu den Betrieben von Polizei be⸗ 
Fun und verlangte, daß die Arbeiter ſich bei Direktor 

rankowfki enkſchuldigen. F 
ute fol in den Betrieben eine Arbeiterverſamm⸗ 
18 altfinden, auf der über die Forderung der Betriebs⸗ 
Beſchlun gefaßt werden ſoll. 


\ 


Lodzer Volkszennung — Donnerstag, den 31. Oktober 1928, 
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spisu abonentöw i poslugiwad 
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podezas nakrecania krazka. 


abonentöw. 


nowicie. 


tosei (jak w p. c). 


Einigung in Daden-Baden. 
Die Statuten der Internationalen Banl. 


Der Kampf um die Statuten der Internationalen 
Bank nähert ſich jetzt ſeinem Ende. Nach mehrtägiger Un⸗ 
terbrechung iſt geſtern wieder das Vollkomitee zuſammen⸗ 


getreten. Die Zwiſchenzeit war von den engeren Aus⸗ 

ſchüſſen zu ſehr reger Arbeit benutzt worden mit dem Er⸗ 

gebnis, daß der heutigen Vollſizung ein neuer Statuten⸗ 

entwurf unterbreitet werden konnte. In rund 60 Para⸗ 

graphen liegt der neue Statutenentwurf nunmehr vor. Er 

zerfällt in 8 Kapitel, und zwar ſind es: 

Name und Zweck der Bank; 

Das Kapital; 

„Die Befugniſſe der Bank; 

„Die Geſchäftsführung der Bank; he 

„Die Generalverſammlung und alles damit Zuſam⸗ 

menhängende; 

„Die Kontoführung und die Gewinnverteilung; 

Allgemeines, worunter auch die Beſtimmungen 

ate die Liquidation und die Schiedsgerichtsklauſel 
allen. 

In dem neuen Entwurf ſind allerdings einige Punkte 

noch öffengelaſſen worden, jo vor allem der Sitz der Bank. 

Im allgemeinen gehen die neuen Volkskomitee⸗Bera⸗ 

tungen ziemlich glatt vonſtatten, was ſich daraus erllärt, 

daß die Streitfragen in den Unterkomitee⸗Beratungeg im 

weſenlichen ausgetragen worden find, und zwar, ſoweit wir 


va. 
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Watne dla P.T. 


Zarzad Telefonöw Liödzkich Polskiej Akeyjnej Spötki Telefor.iczuej 


w czwartek, dnia 31 pazdziernika b. r. o godz. II. ej 
w nocy rozpocznie sig przelaczanie telefonöw na nowa 
centrale automatyczna. 


W powyäsza no oraz ew. przez. polowe nastapnego dnia telefony 


1-o Od dnia 1 listopada b. r. nalezy laczyc sie automatycznie 
zapomoca krazka numerowego, Scisle pg. przepisöw na str. VII nowego 
F gc 


frowemi, wydrukowanemi w spisie. 


Jedynie tylko nastepujace telefony, dla ulatwieni 4 
posiada6.‚beda numery jedaooyfrowe: y wienia telefonowania, 


Centrala Migdzymiastowa (rzadowa) Nr. 
Centrala Podmiejska (P. 0 8. T.) ai 8 


Nalety pamietad, ze nakrecanie kraöka numero ; 

5 ; nuk 5 5 wego mona roz- 

bac dopiero po otrzymanlu sygnatu zolöszenia sie Contrali 
Objasnienie sygnalöw patrz. niZej pod p. 4-ym). 

2-0 Nalezy zawezasu nauczy6 sie nadawania numerow. 


osiagnieciem nalezytej wprawy przed rozpoczeciem telefono- 
wanla pisad Zadany numer na kartce i mies go przed oczami 


3-0 W interesie ogölu nalezy W pierwszych dniach u - 
nia centrali automatycznej ee uzywanle Nele 
tylko do rozmöw najniezbedniejszych i nie dopuszeza6 do aparatöw' 
osöb nie umiejacych telefonowad. Abonenci nie stosujacy sie do 
powyiszego bada wylaczani z centrali, jako szkodzgoy interesom ogöln 


4 Nalezy zapamigte znaczenie sygnalöw akustycznych, a mia- 


) Zgioszenie sie centrall, t. j. zuak, öe mona i nalezy 
rozpocza6 nadawanie numeru, — Clagiy sygnat (bez przerw) 
CC. AL Dr TEE I EEE EEE RUN EE 
b) Podczas dzwonlenla do wywolanego abonenta—- sygnat 
w ciagu okolo 1": sekundy, potem przerwa okolo 4% ge- 
kundy, nastepnie sygnaly i przerwy powtarzaja, sie, dopöki 
wywolany abonent nie odpowie. 


Abonent zajety — krötkie przerywane sygnaly 
W m mE m mE m WE m WE mE ME A A mE 
h Jeßeli w czasie rozmowy wlaczy sie centrala miedzy- 
miastowa, to rozmowa zostanie przerwana i odtaczony 
abonent otrzyma sygnal analogiczny z sygnalem zaje- 


5-9 Pokazy telefonowania otwarte w gmachu telefonöw przy ul. Al. Kos- 
ciuszki Nr. 12 od godz. 9 do 21 codziennie, nie 0 Diedziel 
i dwiat, beda ozynne do dnia 15 listopada b. r. 


Telefonulacych 


sie catkowicie numerami 5-cy- 


Radzimy przed 


hören, in einer dem deutſchen ſachlichen Standpunkt gerecht: 
werdenden Weiſe. e DER ar 0 
In der geſtrigen daft pie Fal ſind vom Vollkomitee 


27 Paragraphen, alſo fait die Hälfte des Ganzen, durch⸗ 


beraten worden. Davon find einige an das Unterkomitee 
a nochmaliger Beratung zurückverwieſen worden. Es iſt 
lar, daß es ſich dabei nicht gerade um die unwichtigſten 
handelt. 9 
Das Vollkomitee hofft in drei Tagen mit der Geſamt⸗ 
durchberatung der Statuten fertig zu werden. 


Woldemaras wandert ins Gefängnis. 


Aus Kowno wird gemeldet: Die litauiſche Regierung 
egen den ehemaligen Diltator Woldemaras einen 
fehl erlaſſen. Woldemaras, der bisher Hausarreſt 
hatte, ſoll nun nach einem Gefängnis überführt werden. Es 
wird Woldemaras Verſchwendung von 2 Millionen Lit 
und der Verſuch eines Staatsſtreiches zur Laſt gelegt. 


„Siemens und Schuckert“ in Georgien. 

Kowno, 30. Oktober. Wie aus Moskau gemeld 
wird, wurde am Mittwoch zwiſchen dem Volkswirtſchaſ⸗ 
rat der Republik Georgien und der Firma Siemens ur 
Schuckert ein Vertrag unterzeichnet über den Bau en 
Ferro⸗Mangan⸗Fabrik in Tſchiaturi, Eine Gruppe ſſon 
ruſſiſcher Ingenieure begibt ſich nach Deutſchland, um d 
die Möglichkeiten für den Bau dieſer Fabrik zu ſtudiert 
Einzelheiten über dieſen Vertrag fehlen noch. 


hat 
Haf 


— Ms 


— ii — — K A Im 


rege 
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25 Jahre Arbeiterjugendbewegung. 

In dieſem Monat ſind es 25 Jahre geworden, ſeitdem 
die ſozialiſtiſche Arbeiterjugend verſucht, ihrem Leben neue 
Formen, neuen Inhalt zu geben. Aus den winzigen An⸗ 
jängen ſind die Arbeiterjugendorganiſationen zu einer 
Maſſenbewegung geworden mit einer Mitgliederzahl von 
rund 1 Million. 

Iſt heute nach 25jährigem Kampf die Behandlung der 
jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen noch unter aller 
Kritik, ſo ſah es damals um kein Haar beſſer aus. Mit 
Entlaſſung, Prügel, Davongejagdwerden mußte jeder Lehr⸗ 
ling geſegnet werden. Das gehörte mit zur Ausbildung. 
Dieſe Mißhandlungen hielten ſo lange an, bis es doch 
toll wurde, bis ein Lehrling keinen anderen Ausweg mehr 
fand und ſich erhängte, bis die ehrwürdige Seele des 
Unternehmers einen Mord auf dem Gewiſſen hatte. 

Dieſer Selbſtmord eines Lehrlings, der durch die grau⸗ 
fame Mißhandlung feines Meiſters in den Tod getrieben 
wurde, trug zum Zufammenſchluß der jugendlichen Arbeiter 
bei, 190 zur Gründung des „Vereins der Lehrlinge und 
jugendlicher Arbeiter und Arbeiterinnen Berlins und Um⸗ 
gebung“ im Monat September des Jahres 1904, Die 
Forderungen des Vereins ließen an Deutlichkeit nichts zu 
wünſchen übrig; ſie erſtreckten 55 vor allem auf die Veſei⸗ 
tigung der Mängel in der dehrlingsbehandlung. Auch 
Geſelligteit wurde in dem neugegründeten Verein genflegt, 
um dadurch die Jugendlichen einander näher zu bringen. 

Und wie verhielt ſich die bürgerliche Welt zu dieſen 
Tatſachen? Nun, wie ſie es immer tut. Sie erhob ein 
Zeter⸗ und Mordiogeſchrei, verlangte den Staatsanwalt 
und die Polizei, die auch gleich zur Stelle war und mit 
blanlem Säbel die Jugend aus den Verſammlungen trieb. 
So hat die deutſche Polizei zur Propaganda für die ſoziali⸗ 
ſtiſche Arbeiterſugend, für die gewaltige Entwicklung der 
gejamten Arbeiterjugendbewegung „tatkräftig“ mitgeholfen. 

Die Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter blieben jedoch 
ihrer Organiſation treu. Sie brachten Freunde und Kol⸗ 
legen mit, die das Werk mutig vorwärts brachten. Jahr 
für Jahr wurden neue Vereine gegründet. Was half es, 
daß 1910 in Berlin die ſozialiſtiſchen Jugendverbände auf⸗ 
ſchaften und die Partei an und es begann eine eifrige Ju⸗ 

ndpflegearbeit. 
N Die Nachkriegsjahre brachten uns den großen Auf⸗ 
ſchwung. In allen Ländern geht es vorwärts, England 
und Frankreich nicht ausgenommen. Auch in unſerem 
Lande geht es vorwärts. Hier erinnert der Kampf viel⸗ 
ſach an die Vorkriegsjahre in Deutſchland. f f 

Das war ein kurzer Blick nach rückwärts und jetzt die 
Augen nach vorn gerichtet. „Mit uns zieht die neue Zeit!“ 

Erwin T. 


Der Samacjaſpiegel. 


Die Sitzung des Rates für Arbeiterſchutz. 


Der Staatspräſident hat am 17. Juni 1927 durch eine 
rordnung den Rat für Arbeiterſchuß ins Leben nie 
Diefer Nat ſollte zur Meinungsäußerung bei allen Gejeh- 
entwürfen, die den Schutz der Arbeit Hanne heran» 
gezogen werden. Dementſprechend hat der frühere Arbeits⸗ 
miniſter Jurkiewicz dieſem Rate verſchiedene Geſetzesvor⸗ 
lagen unkerbreitet, wie das Geſetz über Tarifverträge, 
Schiedsgerichte uw. | 
Seit dem Rücktritt Jurliewicz' iſt diefer Rat nicht 
mehr zuſammengetreten. b 1 
Mir finden das begreiflich. Die gegenwärtige Regie⸗ 
rung hat in der erſten Zeit ihres Beſtehens verſucht, ein 
arbeiterfreundliches Geſicht zu zeigen. Sie hat einige Ge⸗ 
ſetze zugunſten der Arbeiterſchaft erlaſſen. Als es ſich aber 
herausſtellte, daß die Arbeiterſchaft die Kürzung ihrer poli⸗ 
liſchen Rechte um einiger Brocken, die ihr vom Regierungs⸗ 
tiſch zugeworfen wurden, zu opfern nicht gewillt ſei, als 
ſich ferner herausſtellte, daß dieſe Regierung auf die Unter⸗ 
ſtützung ſeitens des Kapitals und des Großgrundbeſitzes 
angewieſen iſt, änderte ſich das Bild. Die ſozialpolitiſche 
ve 
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gelöſt wurden. Hilfsbereit nahmen ſich ihrer die Gewerk⸗ 


„ Yusfehrung der REA Phötophone 


durch die feinſten und empfindlichiten 


' Shronophen Gnumant sec 1930 


Lodzer Voltszenung — Donnerstag, den Sı. Orrover 1929. 


— 


Spione, Spione 


Wie vor dem Weltkrieg wird Europa wieder einmal 
durch eine allgemeine Spionage⸗Seuche und zugleich Spio⸗ 
nage⸗Furcht heimgeſucht. Jeder beſpitzelt den anderen und 
verſucht — nur zu oft durch dieſelben dunklen Perſonen — 
in den Beſitz geheimer Dokumente zu kommen. 


Die Dunkelmänner Europas. 


eee eee eee eee eee eee eee eee eee ee eee eee eee eee eee eee 


Tätigkeit der Regierung hat aufgehört. Es begann der 
Kampf gegen die Arbeiterparteien, die Schmälerung der 
von ihnen eroberten Poſitionen und Einfluſſes. Selbſtver⸗ 
ſtändlich ſchlief auch der Rat für Arbeiterſchutz. ö 

Jetzt, einige Tage vor Eröffung des Sejms, wird 
dieſer Rat wieder einberufen, um über die Gründung eines 
wiſſenſchaftlichen Inſtituts für Arbeiterſchutz zu beraten. 

Mit Recht kann man fragen: iſt das praktiſche Arbeit 
oder Reklame? 

Doch ſei dem, wie es ſei. Die Sitzung fand ſtatt und 
Oberſt Pryſtor referierte. Nicht ſehr fachmänniſch, nicht 
ſehr beſcheiden, er griff ſogar auf das Jahr 1926 zurück, 
als der Rat noch nicht bean, ſprach von Dingen, die 
ſeinem Vorgänger, Arbeitsminiſter Jurkiewiez, als Ver⸗ 
dienſt angerechnet werden müßten. 

Sprach und verſchwand. r 

Auf die 1 gende Diskuſſion ſcheint er nicht zu 
ſehr neugierig geweſen zu ſein, oder wollte er verſchiedenen 
15 ihn za lee Aeußerungen aus dem Wege gehen? 

Sein Verhalten wurde vom Sekretär der b 
miſſion der Gewerkſchaften, Abg. Zulawſki, ſofort gekenn⸗ 
zeichnet. Zulawiki erklärte, indem er auf die Kompeten 
des Rates hinwies, daß das „politiſche“ Expoſe Obe 
Pryſtors ein Mißbrauch des Rates ſei für Zwecke, die mit 
den Aufgaben des Rates in Widerſpruch ſtehen. Abg. 
Stanczyk widerlegte die Aeußerung des Oberſten, die 
Löhne der Bergarbeiter in den letzten drei Jahren ſeien um 
50 Prozent geſtiegen. Zur Illuſtrierung erzählt Stanczyk 
von einer Unterredung zwiſchen ihm und dem Vertreter 
der oberſchleſiſchen Induſtrie, Direktor Szabas. In dieſer 
Unterredung ſchlug Stanczyk dem Unternehmervertreter 
vor, den Bergarbeitern die Löhne um 10 Prozent zu kür⸗ 
zen, ſofern es ſich herausſtellen ſollte, daß Oberſt erer 
mit ber „50prozentigen“ Lohnerhöhung während der letz⸗ 
ten drei Jahre Recht haben ſollte. Andernfalls aber ſollen 
die Unternehmer alles, was noch an A 50 Prozent 
fehlen ſollte, den Arbeitern als Lohnerhöhung gewähren. 
Dem Direktor Szabas hat dieſen Vorſchlag lächelnd abge⸗ 

t. N 


Aus obigem geht hervor, wie die Angaben des 
Oberſt Pryſtor zu werten find. 

Der Rat hat alsdann das Geſetzesprojekt über ein 
Statut des Inſtituts für Arbeiterſchutz einer ſcharfen Kritik 
unterzogen, wobei die Wiſſenſchaftler und die Vertreter 
der Arbeiter und Arbeitgeber feſtſtellten, daß das 7 
Inſtitut nur dann ſeine Aufgaben werde erfüllen können, 
wenn es vollſtändig unabhängig auf völliger Autonomie 
fein i. 1 5 nicht durch die Venwaltungsbehörden eingeengt 
ein werde. 

In dieſem Sinne wurde das Geſetz geändert. Das 
Statut aber wurde als vollſtändig undiskutabel abgelehnt 
und das Arbeitsminiſterium aufgefordert, ein neues 
Statut, das auf den Grundſätzen der e e und 
der Selbſtverwaltung beruhen ſoll, auszuarbeiten. 

Das Debüt des Herrn Pryſtor auf dieſem Gebiet hat 


ſich als Mißerfolg erwieſen. Es iſt leichter zu zerſtören als 


aufzubauen — eine 


Pryſtor beftätigt ahrheit, die ſich auch an Herrn 


Gattenmord. 


Frankfurt a. O., 30. Oktober. Der 3 
Finger aus Gorlsdorf (Kreis Lebus) ſtand unter der An⸗ 
klage des Gattenmordes vor dem Schwurgericht. Seine 
Frau war am 2. Juni unter einem Getreidetrog erdrückt 
aufgefunden worden. Da gegen Finger bereits der Ver⸗ 
dacht beſtand, auch ſeine erſte Frau, die im Juni 1919 mit 
einem Sack voll Steinen um den Hals tot aus dem Dorf⸗ 
teiche gezogen wurde, ums Leben gebracht zu haben, wurde 
gegen ihn die Unterſuchung eröffnet. Finger leugnete vor 
den Geſchworenen jede Schuld. Das umfangreiche Be⸗ 
laſtungsmaterial veranlaßte den Staatsanwalt, die Todes⸗ 
ſtrafe gegen ihn zu beantragen, worauf Finger in feiner 
Zelle einen Selbſtmordverſuch unternahm, der aber recht⸗ 
zeitig bemerkt wurde. Das Gericht verurteilte ihn zu 
15 Jahren Zuchthaus. 5 ve 
en 


Verantwortlicher Schriftleiter i. V. Otto Heike; Herausgeber 
Ludwig Kuk; Druck ⸗Prasar, Lodz, Petrikauer 101 


Heute Premiere! 


Der erite Sonfiim in Lodz 


Produktion der Tiffany⸗Ton, Neuyurt E 


Ton⸗Apparate der 


(Lucky Boy) 


Zn der Hauptrolle: 
b 5 ſpielt, ſingt und ſpricht. 5 
Alle Plätze ſind nummeriert. — Eintritt nur zu Beginn der Vorführungen. — Heute nur zwei Vorführungen: um 8 und 10 Uhr 
Beginn ber Vorſtellungen an Wochentagen: um 4, 6, 8 u. 10 Uhr; Sonnabends, Sonntags u. an Feiertagen um 2, 4, 6, 8 u. 10 Uhr 


Preiſe der Plätze von Zl. 1.50 bis Zl. 4.50. — Preiſe der Plätze für die erſten Vorſtellungen an Wochentagen, Sonnabends, Sonntags 
u. an Feiertagen (ab 2 Uhr nachm.) von Zl. 1.25 bis Zl. 2.50. — Die Vorverkaufskaſſe im Kinotheater ift täglich v. 11 Uhr vorm. geöffne 


Eigentümer des Films ift die Vertriebsſtelle der Ebronophon⸗Apparate: Geſellſchaft Superfilm, Warſchau, Wspulna 47. 


DDr 


‚unter den Alte: 2 


x Der Sänger vom Broadway 


Muſtkbegleitung: Hugo Nieſenfeld. 
Lieder von 8. W. Gilbert, Abel, 
Baer, Lewis, Joung und Art. 
Muſikdirigent: Joſef Littauer. 
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Kirchengeſangverein der 
St. Trinitatis ⸗ Gemeinde 


zu Lodz 
Zu dem heute, Donnerstag, den 31. Oktober l. J., 


im eigenen Lokal, Konſtantiner Str. Nr. 4, pünktlich 
9 Uhr abends, ſtattfindenden 


70jährigen 


STIFTUNGSFEST 


17 5 5 die Herren Mitglieder nebſt Angehörigen aufs herz⸗ 
t 
e der Vorſtand. 


il e a Te 
Theater-Verein „Thalia“ 


Saal des Lodzer Männer Gesang Vereins 
Petrikauer 243 


Sonnabend, den 2. November, 8 Uhr abends 


„Friederike“ 


9 in 3 Akten. Musik von Franz Lehar. 
Preise der Plätze von 2.— bis 6.— ZI, 


= 
= 
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= 
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= 
— 
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IELIRIEEFEREBREIRRENDEIDEIDETTEEDEREFRRTETTRIRRTREREREHHTIKNE 


Summmmmmmmumun 


Sonntag, den 3. November, 8 Uhr abends 


‚Unter Geschäftsaufsicht 


Schwenk in 3 Akten von F. Arnold u. E. Bach 
Preise der Plätze von 2.— bis 5.— Zl. 


Vorverkauf der Karten: Drogerie Arno Dietel, 
Petr. 157 u. Tuchhandlung G. E. Restel, Petr. 84. 


Sonntag, von 11—1!/; im Männergesangverein, 
Abendkasse geöffnet ab 7 Uhr, 


33 
= 
= 
2 
= 
= 
= 
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Allie mn BLEREIRLEIN 


Haus er Barmbersigieit, ee 
S oeb. luth. Dialoniſſenanſtalt 


Am 1. und 2. November, von 3 Uhr nachm. bis 8 Uhr abends, 
ſindet in der Diakoniſſenanſtalt, Pulnocna 42, ein von der Oberin und 
den Schweſtern veranſtalteter 


B AS AR 


zu Gunten der Inneneinrichtung bes erweiterten Kraulenhauſes 
ſtatt. Verkauf von verſchledenen, e Handarbeiten: Taſchen⸗ 
tüchern und Kragen (gemalt), kleinen und großen Decken, Schürzen, 
Kinderkleidchen und ⸗ſchürzen, Kiffen u. a. 

Geſangliche Darbietungen des Schweſternchores. 

Für leibliche Erqnickung iſt beſtens geſorgt. 


TLLIIISTIRTISTITILITLNTILERILILTELLLEISLLLEDERLLLLLTERTTLTLELTT 


KINO SPÖLDZIELNI 


SIENKIEWICZA 40. 
Heute und folgende Tage: 


„FJürſtn Naſcha 


Blutige Morgendämmerung an der Newa) 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Abzahlung von 5 Zloth an, 
ohne Preisauſſchlag. 
e bei Barzahlung. 
atrotzen haben können. 


Toer Volkszefrung — 


Donnerstag, den 31. Oktober 1929. 


Schnell⸗ und haetteodnenden enaliſchen 


Leinöl⸗ Firnis, Terpentin, Benzin, 


Oele, in- und auslündiſche Hochglanzemaillen, 
? Suhbodenladfarben, fireichfertige Oelfarben 
in allen Tönen, Waſſerfarben für alle zwecke, Holz⸗ 
beizen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 


Gtoff⸗Farben zum häuslichen Warm. und Kaltfürben, 


Tuak zastrz. 


Lederfarben, Pelilan⸗Stoffmalfarben, Pinsel 
ſowie ſümtliche Schul-, Künſtler⸗ und Molerbedarfsartitel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner dete 129° 


— — —hä— — 


Spori⸗ Bereinigung 
„Union“. 


en 


vember 1929, um 8 Uhr abends, 
veranftalten wir in unſerem 
Vereinslokale einen 


Preisitat 


wozu wir alle Skatfreunde höfl. einladen. i 
Ab 7 Uhr abends: Wellſleiſch und Wurſtſchmaus. 


eee 


Achtung! Preference⸗Spieler! 
die Ortsgruppe Lodz ⸗ Zentrum 


veranſtaltet am 2. November, um 7 Uhr abends, 
im Parteilokale, Petrikauer Straße 109, einen 


Prele⸗Preference⸗Abend 


Zur regen Teilnahme ladet die w. Mitglieder 
und Sympathiker höfl. ein der Vorſtand 


mn eee 


umu 


J Lodzer Lurnperein, Kraft‘ 


Am Sonnabend, ben 2. November d. J., 
veranftalten wir im Seek Lokale, 
Gluwna Nr. 17, einen 


dial. und Preferente-Abend 


verbunden mit Eisbeineſſen, wozu wir alle Liebhaber 
der Spiele einladen. 
Beginn 8 Uhr abends. 


Die ie Verwaltung. 
Zahnarzt 


H. SAURER 


Dr. med. ruſſ. approb. 


Nundchlrurgle, Zahnhelltunde, ünſtliche Bühne 
Petrikauer Straße Nr. 6 


Hallo! Hallo! 


5 Bogotowie BEREITETE TREUE 

1650 fiesen: Dr. Heller | _ 
an 

geromſtlegv Fi, Eckladen] Sbezialarzt für Haul⸗ 

wo Sie ſofort gereinigt | u. Geſchlechtstrantheiten 


Amide z Preise v. Zl. 3. 155 Nawrotſtr. 2 


Kleid der 8 „* „6 „ 2. 

Paletots 8. Tel. 79:89. 

einſchließlich Abholung und Empfängt 
Nn mittels Expreß. von 1—2 und 4—8 abends 


oten. Wäſcht u. färbt nach ür ? 
Leipziger Art, arbeitet um, Für 455 Ah ae 4 
wendet und jtopft in aller« 5 


Am Sonnabend, den 2. No⸗ 


— —— 


Großes Drama aus dem ruſſiſchen Leben. In den 
Hauptrollen: Klaudia Vitrix, Nomuald Joube u.a. 
Die Geſänge zu den Bildern werden von 
einem ruſſiſch⸗uͤkrainiſchen Chor unter der Leitung 

des Herrn Akimow vorgetragen. 


Nächſtes Programm: 


„Junges Sünde“ 


Ein Ehedrama. In den 8 Elga Being, 
Biwian Gibſon, Kafiner. Hench Edwards. 


Beginn der Vorführungen an Wochentagen um 4 
Uhr. An Sonnabenden, Sonn⸗ und Feiertagen um 
12 U Letzte Vorführung um 10 un abends. 
ur erſten Borährung ermäßigte Preife: 


(Für alte Kundſchaft und 


5 ; 9205 N 
unden ohne lung 
Auch Sofas, S 88 
Taptzans Stühle 
bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung. 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Apezlerer P. Weiß 
. die 
Sienkiewitza 18 
Front. im Laden. 


Zu ſehr guten Zahlung 5 

bedingungen erhalten 

Sagen See 
Matratzen. 

e Ache. Groß 
Auswahl ſtets auf Lager. 
Solide Arbeit. Bitte zu be⸗ 
ſichtigen. Kein Kaufzwang. 

Tapezierer 
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Zielona 39. 
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ALuirzeſter Zeit. Sie Unbemittelte 
Dienitfean ie nf tier Heilauſtaltspreiſe. 
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für alle Arbeiten in mitt⸗ 
nn mg d 
m 
5 Zlelona 27 27. R STUPEL 
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Wie kommen Sie SZKOLNA 12 
zu einem ſchönen zurülgelehrt. 
Heim? Haut⸗, Haar-, Geſchlechts⸗ 


u. Harnkrankheiten. Quarz⸗ 
lampen, e e 
lung, n 
Empfängt v. 6—90 abends. 


Zahn⸗ Arzt 
115 


Empfängt: 
morgens von 9—10.30 Uhr 
nachm. „ 3—9 2 


Apollo: „Vorfrühling“ 


MiejsRi 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rink (rög Rokicidskiej) 

Od dn. 29 pazdziernika. do 4 listopada 1999 


Dia dorostych poczatek veanssw o:godz. 18,45 1 21 
w soboty i v niedziele o godz. 16.45, 18.45 i 21 


Obraz w 10 aktach podtug sztuki Raeder 
W rolach glöwnych: HARRY LIEDTKE, 
F. Kampers, Dolly Crey, Eliza la Porta. 


Dia milodzieiy poczgtek seansow o godz 13 1 1 
w soboty i w niedziele o godz. 13 5 


BARTEK ZWVCIEZcA 
wediug noweli HENRYKA SIENKIEWICZA 
Nad program fragmenty z obrazu 


 „NARODZINY SWIATA“ 


Audycje radjofoniezne W poczek. kinn codz, de g. 24 


Achtung! 
Hausbefitzer! 


Re Geſchüftsſtelle der Seimabgeordneten 
der D. G. A. P. 
Betritaner Nr. 109 
erledigt das Ausfüllen der vom 
Lodzer Magiſtrat ben Hausbeſitzern 


Einst ändigten Steuer-Dellaration 
täglich von 5—7 Uhr abends. 


Ilir Anbemittelle kolkenlos! 
FEB 


Heilanstalt 


vu Spszinlärzte für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Auoſchliehlich veneriiche, Blaſen⸗ u. Hauttraulbetten 
Blut⸗ und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Heiltabinett. Kosmeliſche Heilung. 


Spezieller Warteraum für F Frauen. 


nn. Beratung 3 gloth. 


Hebamme G. Salimon 


Szlolna 12 — zurück zelehrt. 


Anmeldungen werden entgegengenommen. 


Kirchlicher Anzeiger. 


Relormationsgottesdienite in der St. Johannistie ch. 


Heute, Donnerstag, den 31. Oktober, finden in der 


St. Johannisgemeinde folgende Gottes dienſte ſtatt: 


vormittags um 10 Uhr S . in deutſcher 
Sprache Paſtor Dietrich, 11 Uhr Schulgottesdienft 
in polniſcher Sprache — Bajtor Kotula, abend? um 
8 Uhr eee für Erwachſene mit 


Kirchengeſang — Paſtor Dietrich; außerdem findet im 


Frauenverein der St. Johannisgemeinde nachmittags 


um 5 Uhr eine Reformationsfeier ſtatt mit dem Vortrage, N 
„Was haben wir der Reformation zu verdanken“ 
(den Vortrag hält Paſtor Dietrich). Freitag abends 


um 8 Uhr im Stadtmiſſionsſaal Lichtbildervortrag: 
„Leben und Wirken Dr. Martin Luthers“ — Vor ⸗ 
fragender Baftor Dietrich. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater Donnerstag 
kram“, Freitag „Rivalen“ 


Beamten Kinn: „Fürstin Mascha“ 
Capitol: Tonfilm ‚Der Sänger vom Broadway" 
Casino: „Wilde Liebe“ 
Grand Kino. „Von Tag zu Tag“ 

Kino Uciecha: „Atlantida“ 

Luna: „Auf der Goldsuche“ 


.Odeon: „Das Geheimnis der Frau Mary“ 


Wodewil u. Corso: „Der weisse Adler“ 


DBERT Ii BERTRAND 
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Taogesneuigleiten. 


Internationaler Spartag. 


„. Das Lodzer Organiſationskomitee des Spartages er⸗ 
läßt folgenden Aufruf: „Der 31. Oktober wird alljährlich 
der Verbreitung der Sparſamkeitsidee gewidmet. Es iſt 
ies ein Tag der Völkerverbrüderung der ganzen Welt, da 
ch alle Völker an dieſem Tage in der einen Idee, in dem 
inen Gedanken vereinigen, den allgemeinen Wohlſtand 
urch Sparſamkeit zu heben. Dieſer Tag iſt für uns eine 
e daß wir nie einen Groſchen mehr ausgeben 
ba als wir verdienen. Dieſer Tag ermahnt uns auch, 
aß wir von unſerem Verdienſt ſtets etwas, und ſei es der 
fe = Betrag, für eine ſchwarze Stunde zurücklegen 


ollen. Der heutige Spartag erinnert uns ſchließlich daran, 
aß der Wohlſtand der Staatsbürger nur durch Sparſam⸗ 
leit geſchaffen werden kann. 

Wir durchleben gegenwärtig eine wirtſchaftliche Kriſe 
ebenjo wie andere Staaken. Wir verfügen zwar über große 
Naturreichtümer, wie Eiſen, Kohle, Salz, Naphtha, Ge⸗ 
treide uſw., doch fehlt es uns noch an Kapital. Das Kapi⸗ 
tal müſſen wir uns jedoch durch Sparſamkeit beſchaffen. 
Sparen wir alſo, aber ſo ſparen, damit uns und unſeren 
Nächſten hieraus der größte Nutzen entſteht. Sparen wir 
vor ällem an nicht ſo notwendigen Ausgaben und kaufen 
wir nur die nötigſten Gegenſtände. Bringt das geſparte 
Geld in Kreditinſtitutionen unter, da nur dadurch größeres 
Kapital geſchaffen wird, deſſen Mangel wir jeßt ſo arg 
vermiſſen. Nur durch gemeinſame Anſtrengungen werden 
wir allgemeinen Wohlſtand erreichen.“ 


* * 
* 


Soweit der Aufruf des Sparkomitees. Wir ſchließen 
uns dem heute propagierten Gedanken des Sparens in ge⸗ 
wiſſem Sinne an, doch ſind wir der Meinung, daß hier 
vom verkehrten Ende angefangen wird. Man wendet ſich 
an die breite Maſſe des Volles mit der Aufforderung zum 
Sparen. Iſt aber heute ein Arbeiter oder Angeſtellter in 
der Lage, auch nur den geringſten Betrag zu erübrigen und 
zu ſparen? Nein! Niedrige Löhne und allgemeine Teue⸗ 
rung allein ſchon zwingen den Arbeiter, ſich den weit⸗ 
gehendſten Einſchränkungen, ja Entbehrungen zu unter⸗ 
werfen. Und wie ſteht es mit den Arbeitsloſen? Die 
Maren auch! Gewiß! Aber an dem trockenen Brot, das 
te PA Magen zuführen. Sie ſparen Tag für Tag, 

oche für Woche, Monat für Monat und können ſich trotz⸗ 
dem oft nicht einmal vor dem Hungertode retten. 

Die ganze kapitaliſtiſche Welt ruft heute zur Spar⸗ 

mleit auf. Wer ſoll ſparen? Der Arbeiter? Nein, der 
ann es nicht! Der Induſtrielle und Unternehmen? Aller⸗ 
dings, der ſpart; doch nicht an den Ausgaben für ſeine per⸗ 
15 ichen Bedürfniſſe, ſondern an den Löhnen für den 

rbeitnehmer. Und die Folge davon iſt, daß der letztere 
immer mehr verelendet und doch nicht ſparen kann. 

Wie ſchon anfangs geſagt, betreibt man die Spar⸗ 
2 1 5 vom falſchen Ende aus. Man fordert Spar⸗ 
ſamkeit dort, wo kaum etwas zu Ann übrig bleibt, wäh⸗ 
rend man die Augen da verſchließt, wofür der größte Teil 
des Volksvermögens nutzlos verpulvert wird: fir Heeres⸗ 
ausgaben. Hierin iſt der Grund für den ſtändigen Kapital⸗ 
mangel und das allgemeine Volkselend zu ſuchen. Allein 
die polniſchen Heeresausgaben ſind für das kommende 

ahr mit 837 216 226 veranſchlagt. Wollte man dieſe 

ieſenſumme „ſparen“ und für volkswirtſchaftliche Zwecke 
verwenden, wieviel Elend und Not könnte da behoben wer⸗ 
ben! Alſo ſparen dort, wo es etwas zu ſparen gibt! Woll⸗ 
ten ſich die Völker der Welt zuſammenraffen und heute zur 
Abſchaf ung der Heeresausgaben aufrufen, der Erfolg 
dieſer Sparpropaganda wäre gewiß größer und ſegens⸗ 
reicher. — h. 


— 


Registrierung des Jahrganges 1909. 
Am Sonnabend, den 2. Nov., haben ſich im Militär⸗ 


zureau, Petrikauer Str. 212, in der Zeit von 8,15 bis 3 Uhr 


nachmittags alle jungen Männer zu melden, die im Jahre 
1909 geboren ſind, im Bereiche des 7. Polizeikommiſſariats 
wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben L, M, 
N, O und P beginnen. — Nichtanmeldung oder verſpätete 


Meldung ohne Entſchuldigungsgrund werden mit Geld⸗ 


ſtrafen bis 500 Zloty oder 6 Wochen Haft beſtraft. (p) 
Kontrollverſammlungen der Reſerviſten und Landſtürmer. 
Am Sonnabend, um 9 Uhr vormittags, haben 
8 P. KU. Lodz⸗Stadt I, Nowo⸗Targowa 18, alle Sol⸗ 
aten und Landſturmmänner mit und ohne Waffen 
(Kia. A, C, D bzw. A, C1 und C2), die im Jahre 1904 


* geboren find, in den Polizeikommiſſariaten 2, 3, 5, 8, 


und 11 wohnhaft und deren Namen mit den Buchſtaben 
Sa, Sp beginnen, zur Kontrollverſammlung zu melden. 
— Die Soldaten und Landſturmmänner derſelben Kate⸗ 
gorien, die im Bereiche des 14. Polizeikommiſſariats 
wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben M bis 8 
beginnen und die im Jahre 1889 geboren ſind, haben ſich 
im P. K. U. Lodz⸗Stadt II, Nowo⸗Cegielniana 51, zu mel⸗ 
den. — Nichtmeldung oder verſpätete Meldung ohne Ent⸗ 
ſchuldigungsgrund wird beſtraft. (p) 
Steuerkalender für das 4, Quartal 1929. 

Im laufenden Vierteljahr find in den Monaten No- 


vember und Dezember folgende Steuern fällig: Bis zum 


1. November die Einkommenſteuer (bezw. die Differenz 
wiſchen der endgültig bemeſſenen Steuer und dem bis zum 


Mai d. Is. bezahlten Vorſchuß), falls die Steuerauffor⸗ 


derung vor dem 15. Oktober zugeſtellt wurde. Wurde die 


7 


Stadtgericht unter Vorſiß des Richters N. 
Falles ſind folgende: 


laſſen war, ſtellte 


Steueraufforderung nach dem 15. Oktober zugeſtellt, ſo iſt 
die Steuer im Laufe von 30 Tagen nach Zuſtellung zu 
ahlen. Bis zum 10. Dezember d. Is. die Vermögens⸗ 
N Hierbei findet die 14tägige Verzugsfriſt keine 
Anwendung. Vom 15. Oktober bis zum 15. November die 
zweite Rate der Grundſteuer für das Jahr 1929. Im 
Laufe des November die Immobilienſteuer für das dritte 
Vierteljahr ſowie die Steuer von Lokalen und Plätzen für 
das vierte Vierteljahr. a 
Ausſtellung von Exponaten der Lodzer Selbſtverwaltung. 
Die von der Landesausſtellung in Poſen ſtammenden 
Exponate der Lodzer Selbſtverwaltung werden in der 
Lodzer Kunſtgalerie ausgeſtellt und können von Intereſſen⸗ 
ten ab Sonntag, den 3. November d. J., an welchem Tage 
die Ausſtellung eröffnet wird, beſichtigt werden. Um allen 
Schichten der Lodzer Bevölkerung den Beſuch dieſer Aus⸗ 
ſtellung zu ermöglichen, wurden die Eintrittspreiſe wie 
folgt feſtgeſetzt: 50 Groſchen für eine gewöhnliche Eintritts⸗ 
karte; Arbeiter und Schüler zahlen 20 Groſchen; bei wie⸗ 
derholten Beſuchen wird die Gebühr 10 Groſchen betragen. 


Aenderung der Amtsſtunden in den ſtaatlichen Aemtern. 

Mit dem morgigen Tage erfolgt in allen ſtaatlichen 
und kommunalen Aemtern eine Aenderung der Amtsſtun⸗ 
den. Die Aemter werden die Winterzeit hindurch von 
8,30 früh bis 3,30 Uhr nachmittags, Sonnabends von 
8 Uhr früh bis 3 Uhr nachmittags tätig ſein. (b) 
Deutſchlands Anteil am polniſchen Außenhandel. 

Nach den letzten Mitteilungen des Warſchauer ſtatiſti⸗ 
ſchen Hauptamtes betrug der Anteil Deutſchlands am pol⸗ 
niſchen Außenhandel im Auguſt 28,6 Prozent bei der Ein⸗ 
fuhr (64 691 Mill. Zl.) und bei der Ausfuhr 30,6 Prozent 
(85 827 Mill. Zl.). Für die erſten acht Monate des a 
den Jahres insgeſamt beträgt der Anteil auf der Einfuhr: 
ſeite 26,9 Prozent (579 699 Mill. Zl.) und bei der Ausfuhr 
30,3 Prozent (539 208 Mill. Zl.). Die entſprechenden 
Ziffern des Vorjahres waren: Einfuhr 26,6 Prozent 
(615 149 Mill. Zl.). Ausfuhr 33,6 Prozent (538 016 
Mill. Zl.). f I 


Donnerstag, den 31. Oktober 1929 


Schrechlther Unglütssfall in einer Fabril. 
In der Fabrik der Firma Joſef Babad in der Wol⸗ 55 
czanſkaſtr. 239 ereignete ſich geſtern ein ſchrecklicher Um = 
glücksfall, dem der Heizer Szezepan Pawlowfli zum Opfer 


fiel. Pawlowſki ift ſchon ſeit längerer Zeit als Keſſelheizer 
in genannter Fabrik angeſtellt. Als er geſtern damit be⸗ 
ſchäftigt war, Kohle in den Keſſel zu ſchaufeln, erfolgte 
plötzlich eine Exploſion und eine Stichflamme ſchoß von 


unter der Heizung des Keſſels hervor. Der unglückliche 


Pawlowfki bildete in einem Moment eine lebende Feuer⸗ 
ſäule. Herbeigeeilte Arbeiter löſchten die brennenden Klei⸗ 


der des Verunglückten und alarmierten den Arzt der Kran⸗ 


kenkaſſenbereitſchaft. Nach Erteilung der erſten Hilfe ſchaffte 


ihn der Arzt nach feiner in der Wolczanſkaſtr. 230 gelege⸗ 


nen Wohnung, da in den Spitälern kein Platz vorhanden 


war. Die Urſache der Exploſion der Kohle dürfte auf in 


dieſer enthaltenen Reſte von Sprengſtoffen zurückzuführen 


ſein. (p) 9 55 


Heute Telephongeſpräche einſchränken! 


Heute nachts um 11 Uhr beginnt die Umſchaltung der 
Telephone nach der neuen automatiſchen Station, weshalb 
ein Teil der Telephone des Nachts und womöglich auch 
am, Vormittag des Freitag nicht tätig ſein werden. Die 


Telephonabonnenten müßten im eigenen Intereſſe in den 


erſten Tagen des November ſo weng wie möglich Geſpräche 


führen, bis die automatiſche Station vollſtändig in Betrieb 
ſein wird. Vor allem dürfte man die Kinder nicht tele⸗ 
phonieren laſſen. Bei der perſönlichen Verbindung muß 
man ſich unbedingt an die im Telephonbuch angegebenen 


Vorſchriften halten, andernfalls iſt eine Beſchädigung des 
Apparates ſehr leicht möglich. Die auswärtige Station 
wird weiterhin ein⸗ und ausſchalten. (p) 


Die Kleptomanze der Inbuiteiellentochter. 


Das Geheimnis des Brillantringes. 


Ein äußerſt intereſſanter Prozeß geinngke vor dem 
aib zur Verhand⸗ 
lung. Die Einzelheiten dieſes wie ein Roman anmutenden 


Vor drei Jahren kam nach dem Modemagazin der 
Frau E. Bialecka in der Przejazdſtraße eine elegant geklei⸗ 
dete junge Dame, um einige Einkäufe zu beſorgen. Nach 
dem Fortgang der jungen Dame bemerkte Ken Bia⸗ 
lecka, daß ihr ein goldener Ring mit einem Brillanten, 
den ſie am Finger trug und der einen Wert von einigen 
tauſend Zloty hatte, abgabe gekommen war. Der Per: 
dacht der Frau Bialecka fiel ſofort auf die elegante Kundin. 
Durch Nachforſchungen erfuhr ſie, daß die fragliche Kundin 
die Tochter eines hieſigen Grohinduſtriellen ſei. Da Frau 
Bialecka keinerlei Beweiſe gegen die junge Dame, die ſich 
ausgezeichnet zu benehmen verſtand, hatte und ſich der 
Verantwortung für die Beſchuldigung einer ſo hochge⸗ 
ſtellten Perſon voll und ganz bewußt war, teilte ſie vorder⸗ 
hand von dem Diebſtahl niemanden etwas mit. 

Die elegante Kundin ließ ſich ſeit dieſer Zeit in dem 
Geſchäft der Frau Bialecka nicht wieder ſehen. Frau Bia⸗ 
lecka hatte den Verluſt des Ringes bereits verſchmerzt und 
auch vergeſſen als ſie unlängſt erfuhr, daß die junge Dame 
ſich verheiratet hat, wodurch ihr dieſe ganze Angelegenheit 
wieder in Erinnerung kam. Kurz darauf erſchien die ele⸗ 
gante Dame wieder im Geſchäft der Frau Bialecka, die 


nun beſchloß, dieſe auf eine Probe ihrer Ehrlichkeit zu 


ſtellen. 
Sie nahm einen Zehnzlotyſchein, deſſen Nummer ſie 


ſich vorher notiert hatte, und legte dieſen in einem an den 


Verkaufsladen angrenzenden Zimmer auf den Tiſch. Unter 
dem Vorwande, der Kundin einige Neuheiten zeigen zu 
wollen, bat ſie die Dame, nach dieſem Zimmer, welches ſie 


in einem geeigneten Augenblick verließ, zu kommen. Troß⸗ 


dem die Kundin nur ganz kurze Zeit im Zimmer allein ge⸗ 
Frau Bialecka nach ihrer Wiederkehr 
feſt, daß der Zehnzlotyſchein verſchwunden war. Nun 
chlug Frau Bialecka Lärm und ſagte der feinen Dame auf 


den Kopf zu, daß ſie die zehn Zloty geſtohlen habe. Die 


Verkäuferinnen holten die Polizei und die elegante Dame 
wurde von der Hauswächterin einer Leibesunterſuchung 
unterworfen. Der abhandengekommene Zehnzlotyſchein 
wurde bei dieſer zwar nicht gefunden, dagegen förderte die 
Unterſuchung aus der W der Dame einen Ring 

tage, den Frau Bialecka ſofort als den ihr vor drei 

hren entwendeten wiedererkannte. Der Zehnzlotyſchein 


fand ſich ſpäter in einer Ecke des Zimmers zuſammenge⸗ 
faltet vor. Die Polizei verfaßte über die ganze Angelegen⸗ 


heit ein Protokoll, dem der wiedergefundene Ring als 
Sachbeweis beigelegt wurde, und übergab die Sache dem 
Gericht. ö 


Die Angeklagte bekannte ſich nicht ſchuldig und gab |. 


an, den fraglichen Ring vor einigen Wine von ihrer 
Mutter als Geſchenk erhalten zu haben, konnte dies jedoch 
nicht beweiſen. Die geſchädigte Frau Bialecka bewies 
durch zahlreiche Zeugen, daß die Dame auch andere Ge⸗ 


ſchäfte des öfteren aufgeſucht habe und nach ihrem Fort⸗ i 


gang wiederholt das Abhandenkommen verſchiedener Ge 
genſtände feſtgeſtellt worden ſei. 


Der Vertreter der Zivilklage, Rechtsanwalt Piotr 
Kon, wies darauf hin, daß es ſich hier um einen typiſchen 


Fall von Kleptomanie handelt. Es komme häufig vor, daß 
reiche Hausfrauen bei ihren Einkäufen Fleiſch, Fiſche und 


überhaupt alles ſtehlen, was ihnen unter die Hand kommt. 


Die Angeklagte könne nicht als gewöhnliche Verbrecherin 
behandelt werden, da zu der Tat die Unterlagen eines Ver⸗ 
brechens fehlten. 

Der Verteidiger der Angeklagten bat um Niederſchla⸗ 


gung des ganzen Verfahrens, da bereits Verjährung ein⸗ 5 


getreten ſei. n \ ER 
Das Gericht ſchloß ſich dem Antrage des Verteidigers 
an und beſchloß, das Verfahren gegen die Angeklagte ein⸗ 


zuſtellen, den in Frage kommenden Ring dagegen der \ 


Eigentümerin Frau Bialecka zurückzugeben. (p) 


Das Urteil im Kommuniſtenbrozeß. 
19 Angeklagte zu Gefängnis von 2 bis 5 Jahren verurteilt. 


zu 3 Jahren ſchweren Gefängniſſes. Ferner find zu je zwei 


Jahren Beſſerungsanſtalt verurteilt: der 20jährige Felix 
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Während einer im Hauſe Napiorkowfliego 19 ausge: 
brochenen Schlägerei wurde die 29 jährige Helene Rataſczyk, 
wohnhaft Odynca 58, mit einem ſtumpfen Gegenſtand am 
Kopfe verletzt. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte 
der Verletzten die erste Hilfe pa 


Selbſtmorbverſuch. 

In der Konſtantinerſtr. 68 trank geſtern der Krucza 
14 wohnhafte 54jährige Arbeiter Stefan Baltyn in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht Jod. Ein Arzt der Rettungsbereit⸗ 
chaft pumpte ihm den Magen aus und beließ ihn am 
Orte. (p) 5 
Der ige Nachtdienſt in der Apotheken. 

; 50 (Petrikauer 307), S. Hamburg 
(Glowna 50), B. Gluchowfki (Narutowicza 4), J. Sitkie⸗ 
wicz (Stopernila 26), A. Charemſa (Pomorſka 10), A. 
Potasz (Plac Koscielny 10). (p) 
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Temperaturſchwankungen: höchſte Temperatur + 13, 
tieffte Temperatur . 3,2 
Regenmenge in mm 0,0 


Sport. 


Um die Boxweltmeiſterſchaft. 


London, 30. Oktober. Die britiſche Boxbehörde 
dat an die Neuyorker Staatskommiſſion ein Telegramm 
erichtet, in dem ein Weltmeiſterkampf zwiſchen dem briti⸗ 
Pen Titelhalter für das Schwergewicht Phil Scott und 
Jack Sharkey verlangt wird. Die Neuyorker Kommiſſion 
trat fofort zufammen und beſchloß, eine Entſcheidung noch 
zurückzustellen. Die Forderung der britiſchen Boxbehörde 
wird grundſätzlich anerkannt, daß Scott, nachdem er Cam: 
polo geſchlagen hat, und Schmeling nicht mehr als Heraus⸗ 
forderer in Frage kommt, ein Anrecht hat, mit Sharkey 
um den Titel zu boxen. 


Kunſt. 
Stadtthenter. 


„Artiſten“ 


Schauſpiel in 4 Akten mit Prolog von George Menker 


Watters und Artur Hopkins. 


— Itt denn eine ſchickliche Aſſoziation von Drama und 
Revue, Zirkus und Theater nur noch rein „amerikaniſch“? 
Bie iſt längſt, mit Abzug einiger elownigen Ideenverten⸗ 
kungen, ins Repertoir unſerer ganz⸗menſchlichen Zeit⸗Kunſt 
übergegangen, und der alte Sebaſtian Bach und der breite 
Wagner — fie haben ſchon eine kollegiale Belanntſchaft auf 
ein und demſelben Flügel in ein und demſelben Meiſter⸗ 
konzert mit vierhändiger Jazzbandraſerei und Singende⸗ 
Narren⸗Arie gemacht — — 

„Artiſten“ iſt ein etwas verwiſchtes Abbild einer ſol⸗ 
chen ins Literariſche überſetzten Bekanntſchaft, gefeinert 
durch literariſchen Väßneniaſtinte und in die moderniſtiſche 
Lichtrellameflut eines Broadway⸗(Revue) Theaters wir⸗ 
kungsvoll hineingeſtellt. 

Das Drama verdrängt ſcheinbar die Groteske und die 
Clowumanie, und wenn noch ein wehmutsſchwangeres 
Stimmungsliedchen von Tatarkiewicz (Roſenſzene im 4. 
Alt) hinzukommt, iſt die Wirkung noch mehr zwieſpältig. 
In Wirklichkeit jind dieſe amerikaniſchen Kompagnonlite⸗ 
raten viel rühriger und umſichtiger in ihrem Element. Sie 
malen einen Bilderbogen der von Glücks⸗ und Liebestragit 
zerriſſenen Clownſeele, und da dieſer Bilderbogen 25 
groß wird, ſo ſchmücken ſie ihn aus mit Modebildern. Das 
wird allemal beſchaut, ermüdet nicht und macht ſogar das 
Denken bequem: Zweck ſucht ſich die Mittel. 

„Artiſten“ brauchen Bewegungsfreiheit in Raum und 
Spielzeit. Sie wurde bei uns in erſterem Falle beengt 
durch die raummangelnde Bühnenbeſchaffenheit, im zweiten 
Falle durch eine langſame, entamerikaniſterte Regieführung. 
m ſchon Rhythmus, dann ſchon Rhythmus.) Erſteres 
ann aber nicht behoben werden les ſei denn —), das 
zweite nur zum Teil, da beides hier unglücklich zuſam⸗ 


9 Uebertreibungen verführen ließ, wiewohl dieſe ſeiner 
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ſchon.) Die Tanzausführungen im 4. Akt ſind ein gutes 
Zeugnis für die Tanzſchule Pruſicka. 

Das Publikum gewöhnt ſich langſam an dieſe Auf⸗ 
führung. Nach dem erſten Alt iſt man etwas beſtürzt, 
dann aber begreift man ſehr ſchnell und iſt gut Freund mit 
Clownmanie, Artiſtengeſchick, Jazz⸗Band und Revuegirls. 
Und ſehr beifallsſtürmiſch. 

(it denn eine ſchicliche Aſſoziation von Drama und 
Revue, Zirkus und Theater nur noch rein „amerikaniſch“? 
Wenn ſchon, dann ſchon!) riz. 


Aus dem Reiche. 


Eine Künderverleihanſtalt in Sieradz. 


In Kaliſch tauchten in der letzten Zeit wiederholt 
Bettlerinnen auf, die mit kleinen Kindern auf dem Arm 
ihrem „Gewerbe“ nachgingen. Alle dieſe Kinder waren 
ſchrecklich verwahrloſt und ſollten durch Weinen und Jam⸗ 
mern das Mitleid der Mildtätigen erwecken. Dieſer Tage 
fiel ein ſolches Bettelweib einem Herrn in der Babina⸗ 
ſtraße auf. Dieſe trug ein kleines Mädchen auf dem Arm 
und begab ſich nach dem Torweg eines Hauſes. Der Herr 
folgte der Bettlerin und kam gerade dazu, als dieſe das 
Umſchlagetuch zurückſchlug und dem armen Kinde mit einer 
Stecknadel ſolange Stiche beibrachte, bis dieſes jämmerlich 
zu weinen begann. Hierauf wickelte ſie das jammernde 
Kind wieder in das Tuch und läutete an eine der 1 0 0 
nungstüren. Der Herr benachrichtigte von ſeiner Beobach⸗ 
tung den nächſten Poliziſten, der die Bettlerin feſtnahm 
und mit dem Kinde nach dem Polizeikommiſſariat brachte. 
Während der Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß die 
Bettlerin gar nicht die Mutter des Kindes iſt. Auf Be⸗ 
fragen, woher ſie das Kind genommen habe, gab ſie zur 
Antwort, daß ſie dieſes von einer Frau in Sieradz geborgt 
habe. Das Kind wurde nach einem Hoſpital zur Unter⸗ 
ſuchung gebracht. Es ſtellte ſich heraus, daß das unglück⸗ 
liche Kind zwar ſchon zwei Jahre alt iſt, aber infolge der 
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erlittenen Marterungen ſo elend Se! daß es den Ein⸗ 
druck eines kaum einige Monate alten Kindes erweckte. 
Am Körper des Kindes fand man viele kleine Wunden, 
die von Stecknadelſtichen herrührten. Auf die Frage, ob 
ſie dem Kinde alle dieſe Wunden beigebracht habe, erklärte 
die Bettlerin, daß fie das nicht getan“ habe. Das Kind 
ſei jSon vorher an andere Bettler verliehen worden. Die 
olizei ſetzte ſich hierauf ſofort mit der Sieradzer Polizei 
in Verbindung, die in einer Kellerwoh auch tatſächlich 
eine alte Frau entdeckte, die ſich berufsmäßig mit dem Ver⸗ 
leihen von Kindern an Bettelweiber befaßte. Als die Po⸗ 
lizei in die Wohnung der Frau drang, waren vier Kinder 
im „Kurs“. Die Kinder verſchaffte ſich die Frau dadurch, 
daß ſie uneheliche Kinder gegen ein geringes Entgeld in 
„Pflege“ nahm. Drei ſolcher unglücklichen Kinder konnten 
der Frau abgenommen werden, nach dem vierten wird ge⸗ 
fahndet. Dieſer Vorfall hat ſowohl in Kaliſch wie in 
Sieradz großes Auffehen erregt und bildet gegenwärtig das 
Tagesgeſpräch. p) 


Der Sohn Nikolaus II. in Bromberg. 


Vor einigen Tagen erſchien im Bureau für öffentliche 
Fürſorge ein junger Mann und ſtellte ſich als Sohn des 
Nikolaus II. von Rußland vor. Er erſuchte das Amt um 
eine Anleihe, die er zu einer Reiſe nach London, wo er 
angeblich 3 Millionen Dollar abzuheben hätte, brauche. 
Wie feſtgeſtellt werden konnte, handelt es ſich um den 
geiſteskranken Leutnant der Reſerve G., der nach der 
Irrenanſtalt in Chojnice gebracht wurde. a 


Die Jord⸗Jabrit in Gdingen. 


Das Miniſterium für Handel und Gewerbe hat be⸗ 
reits ſein Einverſtändnis für den Bau einer Ford⸗Auto⸗ 
fabrik in Gdingen gegeben. Die neue Fabrik iſt als Mon⸗ 
tagefabrik der „Ford Motor Car. Co.“ gedacht und wird 
den polniſchen Markt und den der Nachbarländer mit 
Ford⸗Automobilen verſorgen. Als Anlagekapital ſind 
1 500 000 Dollar vorgeſehen. 


— 


Alexandrow. Wiedereröffnung der Abend⸗ 
kurſe. Bekanntlich hatte der Stadtrat in ſeiner Feſt⸗ 
fihung am 11. November des vorigen Jahres die Organi⸗ 
ſierung von Abendkurſen beſchloſſen. An der deutſchen 
Volksſchule beſtanden drei Gruppen, von denen nur die 
letzte eine gute Frequenz aufwies. In dieſem Jahre wer⸗ 
den daher nur zwei Gruppen eröffnet. Die erſte ſoll bis 
zum Schluß des Schuljahres beſtehen und dann Zeugniſſe 
einer ſiebenklaſſigen Volksſchule austeilen; die zweite da⸗ 
gegen ſoll etwa bis April tätig ſein. Neue Teilnehmer 
ſollen nicht zugelaſſen werden. Anmeldungen nimmt die 
Schulkanzlei entgegen. Beginn der Kurſe am 5. November, 
4 8, 5 rl . 


um 8 Uhr aben 


NRadomſt. Brand. Im Dorfe Bakowa Gora brach 
vorgeſtern in dem Forſthauſe des zum Grafen Potocli ae 


deten ſich zwei feindliche Lager und als die 


Am Scheinwerfer. 
Geflügeltes Wort. 


Der Franz Mayer äußerte ſich, als ihn ein Poliziſt 
auf der Straße zur Ruhe wies: „Die ganze Regierung 
kann mich ...“ Deshalb wurde er wegen Beleidigung der 
Regierung zu drei Tagen Arreſt verurteilt. Er ſagte: 
„tann“, nicht „ſoll“. Er forderte die Regierung nicht 
auf, ſo zu tun, er drückte nur ſeine Bereitwilligkeit aus, 
es zuzulaſſen, falls die Regierung ſo tun wollte. 

Er verlangte nichts von ihr, er ſtellte ihr nur etwas 
frei. Hätte er etwa gejagt: „Die Regierung iſt ſchlecht“ .. 
nichts wäre ihm geſchehen. Denn in der Demokratie darf 
jeder ſeine Meinung über die Regierung haben und aus⸗ 
ſprechen. Aber Mayer hat dieſes Recht gar nicht in An⸗ 
ſpruch genommen, er hat die Regierung nicht kritiſiert, er 
hat nur ſeine durchaus unintereſſierte Einſtellung zu ihr 
betont. Es iſt empörend, daß man einen Mann aus dem 
Volle einſperrt, weil er L volkstümlicher Redeweiſe be⸗ 
dient, die er gewiß auch Verwandten und Freunden gegen⸗ 
über anwendet, alſo Menſchen gegenüber, die er liebt und 
die ihm wahrhaftig näher ſtehen als die Regierung. 

Aber die fühlte ſich beleidigt. Tut ſich was! 

Dabei war das Anerbieten beſtimmt nicht ernſt ge⸗ 
meint. Mayer dachte gewiß keinen Augenblick an die fak⸗ 
tiſche Möglichkeit, daß ihn die Regierung, und noch dazu 
die ganze menen 

Stellen wir alſo jejt: Wegen eines nur bildlichen, 
rein alademiſch gemeinten Anerbietens, das die Regierung 
zudem je nach Gutdünken annehmen konnte oder nicht, 
wegen Gebrauchs einer im volkstümlichen Sprachſchatz 
eingebürgerten, im Leben des ſchlichten Mannes faſt un⸗ 
entbehrlichen Wendung, die, an die Regierung gerichtet, 
nur Zeugnis ablegen konnte von des Sprechers demokrati⸗ 
ſchem Selbſtgefühl und davon, daß er auf Gunſt und Gna⸗ 
den der Machthaber verzichte, wegen ſolchen populären 
Ausdrucks freier Geſinnung wird man im freien Staate 
eingeſperrt. 

Mayer iſt ein aufrechter Charakter; dafür muß er 
büßen. Vielleicht hat er das Aufrechte zu weit getrieben. 
Wenn er ſchon ſah, daß die Regierung beleidigt war, hätte 
er ihr den Gefallen tun und erklären ſollen: „Ich nehme 
mein Anerbieten zurück.“ 

Die oben angeführte volkstümliche Redeweiſe wird 
jedoch bei uns nicht nur von dem einfachen Manne ges 
braucht, ſondern liegt ſehr oft im Munde von hoch⸗ und 
höchſtgeſtellten Perſönlichleiten. Ob dieſe Perſönlichkeiten 
für dieſe Redeweiſe auch vor Gericht geſtellt werden 


1 Gut ein Brand aus, durch den ſämtliche Gebäude 
es Anweſens einged 665 wurden. Der Schaden beläuft 
ſich auf über 15 000 Zloty. (p) 
Petrilkau. Blutige Schlägerei zwiſchen 
Arbeitern zweier Dörfer. Zwiſchen den Arbei⸗ 
tern der Dörfer Bukow, Gem. Krzyzanow, und Krenzno 
kam es bei der . des Gutes Bujny zu einem 
Streit darüber, wer ſeine Arbeit beſſer ausführe. Es bil⸗ 
ukower den 
Krenznoern begegneten, wurden ſie unter Anführung Sta⸗ 
nislaw Knapiks von Franciszek Blazniak, Stanislaw 
Scheffel und Franz Müller mit Rungen und Ortſcheiten 
empfangen. Auf die Fragt Knapits, wer ein beſſerer 
Arbeiter ſei, erwiderte der Anführer der Bukower, Wla⸗ 
dyslaw Haladen: „Jedenfalls wir!“ „Nun, dann werden 
wir es euch auf die Haut ſchreiben und in den Schädel ein⸗ 
hämmern, daß wir Krenznuoer die beſſeren find." Es ent⸗ 
ſpann ſich eine Schlägerei, bei der das Blut in Strömen 
floß und Wladyslaw Haladen aus Bukow erſchlagen 
wurde, worauf die Krenznoer die Flucht ergriffen. Der 
Polizeipoſten in Rozprza und die Unterſuchungsabteilung 
ſchritten ſofort zur Feſtnahme der Mörder. Scheffel wurde 
in der Milejower Kirche verhaftet, als er gerade ſein Kind 
taufen ließ. Als die Nachricht bekannt wurde, verſammel⸗ 
ten ſich die Einwohner von Krzyzanow, Sionka und Gonzla 
in Bujny und verlangten von der Polizei die Auslieferung 
der Mörder, um mit ihnen abzurechnen. Die Polizei 
konnte nur mit Mühe die Verbrecher vor der Lynchjuſtiz 
der Menge ſchützen. Alle Verhafteten wurden nach dem 
Petrikauer Gefängnis gebracht. (w) 
Warſchau. Ein Propagandaballon, den 
die Liga für Selbſtgenügſamkeit hochſteigen ließ und der 
die Aufſchrift „Kauft nur inländiſche Waren“ mit einem 
ſymboliſchen Bild (Gehenkter!) des Auslandswaren⸗ 
importeurs trug, iſt beim Einholen an einen Kamin in der 
Wierzbowaſtraße hängen geblieben und zerriſſen. Dieſes 
„Ereignis“ hatte eine ſo große Menſchenmenge zuſammen⸗ 


geführt, daß der geſamte Verkehr an der Stelle ſtillgeregt 


wurde und deshalb die Polizei einſchreiten mußte, um die 
Neugierigen zum Weitergehen zu bewegen. 
Gdingen. Blutige Ehetragödie. Hier hat 


eine gewiſſe Karbowa in der Offizierskaſerne der Kriegs⸗ 


marine ihren Mann durch zwei Revolperſchüſſe fo ſchwer 
verletzt, daß er in hoffnungsloſem Zuſtande nach dem Kran⸗ 
kenhaus gebracht werden mußte. Als man die Frau ver⸗ 
Aeli wollte, richtete ſie die Wafſe gegen ſich ſelbſt und 
eging Selbſtmord. Dieſe Bluttat iſt auf eheliches Bew 
würfnis zurückzuführen. a 
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Aus Welt und Leben. 


Abtransport der deutſchen Abwanderer aus der Sſowjet⸗ 
union. 


Nach einer Meldung Berliner Blätter aus Moskau, 
hat die Sſowjetregierung jetzt die Erlaubnis zur Auskeiſe 
der vor Moskau verſammelten deutſchen Bauern aus ver⸗ 
ſchiedenen Ländern des Sſowjetgebietes erteilt. Mit dem 
Abtransport ſollte am Dienstag begonnen werden. Die 
etwa 6000 deutſchen Bauern, die zum größten Teil der 
Sekte der Mennoniten angehören, wenden ſich nach Ka⸗ 
nada, wo ihre Glaubensgenoſſen ſchon ſeit längerer Zeit 
über größere Mengen Farmland verfügen, was in gleicher 
Weiſe den in nächſter ge eintreffenden Auswanderern aus 
der Sſowjetunion zu landwirtſchaftlicher Betätigung über⸗ 
laſſen werden wird. 


Rütſelhaſter Doppelſelbſtmord. 


Paris, 30. Oktober. In unmittelbarer Nähe von 
Nizza fand man am Dienstag die Leichen zweier junger 
Leute. Einer von ihnen, der den Kopf auf dem Arm deines 
Freundes geſtützt hatte, hielt noch den Revolver in der 
Hand, mit dem er ſeinen Freie und ſich ſelbſt erſchoſſen 
hat. Nach den vorgefundenen Papieren handelt es ſich um 
2 Matroſen, von denen einer Johann Kritz, deutſcher 
Staatsangehöriger iſt. Man nimmt an, daß beide ſrei⸗ 
willig den Tod wählten. Ihre ganze Barſchaft beſtand aus 
9 Franken. 


Erlebniſſe der Himalaya⸗Expedition. 


London, 30. Oktober. Aus Kalkutta kommen Mel⸗ 
dungen, die nähere Einzelheiten über die Erlebniſſe der 
deutſchen Himalaya⸗Expedition enthalten. Danach begrub 
eine Lavine auf dem höchſten Punkt, der bei der Erfteigun 
des Kinchiyunga erreicht wurde, das Lager und trennte 
Männer von den übrigen Expeditionsteilnehmern. Sie 
waren deshalb einer Gin eine Nacht ohne Decken und 
Schlafſäcke in einer Gletſcherſpalte zu verbringen. Ein 
Mann wurde ſchneeblind und alle hatten unter dem ſtarlen 
Froſt zu leiden. Um die Expedition wieder zu erreichen, 
mußten die 3 Bergſteiger ſchließlich 8 Stunden lang Eis⸗ 
ſtufen einſchlagen, um die Glelſcher paſſieren zu können. 
Dr. Feigel liegt mit ſchweren Froſtverletzungen in einem 
ekrankenhaus in Kalkutta. | 

Der teure Zalubomfli-Prozek. 

Neujtrelig, 30. Oktober. Die außerordentlich 
hohen Koſten, die der Jakubowſli⸗Nogens⸗Prozeß verur⸗ 
ſacht hat, haben das Landgericht Neuſtrelitz veranlaßt, ſich 
vom Mecklenburg⸗Strelitzſchen Landesausſchuß die nach⸗ 
trägliche Bewillſgung von 42 000 Reichsmark geben zu 
laſſen. Dieſer Betrag wurde für Geſchworenen⸗ und Zeu⸗ 
gengelder ſowie für Gebühren an Rechtsanwälte uſw. in 
dem genannten Prozeß verbraucht. 


Kataſtrophe bei einer Totenſeier. 


Matland, 30. Oktober. Bei einer Totenfeier in 
Gragnano bei Carrara ſtürzte der Fußboden des Auf⸗ 
bahrungszimmers ein. Die Leiche und 22 Perſonen wur⸗ 
den in die Tiefe geriſſen. Aus den Trümmern wurden 
7 Schwer- und 5 Leichtverletzte geborgen. . 


Owen⸗Young⸗Kirchenturm. 


„In Waſhington iſt der Turm der Univerſal⸗Gedächt⸗ 
nis⸗Kirche zu ehren Owen Youngs und feiner Arbeit in 
ber Kriegsentſchädigungsfrage geweiht worden. Der Ah: 
geordnete Fiſch führte in feiner Rede aus, Young habe 
mehr als irgendein anderer zur Beendigung des Kampfes 
um die Kriegsentſchädigungsverpflichtungen beigetragen. 
Doung habe mehr erreicht als Generale und Staatsmän⸗ 
ner, um die unſinnige Jagd nach den deutſchen Kriegsent⸗ 
ſchädigungen, um den Krieg nach dem Kriege zu beenden. 
Das geſtohlene Königsherz. N 

London, 29. Oktober. Aus der Gruft der Weſt⸗ 
minſter⸗Abtei iſt das Herz des ſchottiſchen Königs Robert 
Bruces auf geheimnisvolle Weiſe geraubt worden. Man 
nimmt an, daß die Täter die Relique an einem anderen 
ihrer Anſicht nach würdigeren Platz aufbewahren wollen. 
Robert Brute wurde 1274 geboren. Im Jahre 1306 
wurde er gekrönt. Später mußte er vor Eduard I. von 
England flüchten, konnte ſich jedoch ſchließlich gegen 


Eduard II. in der Schlacht bei r eee 
1329 farb Eh er Schlacht bei Bannockburn "behaupten. 


| 
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Deutsche Sozialistische Arbeitspartei Polens 


Heute, Donnerstag, den 31. d. M., abends punkt 7 Uhr, im Saale des Stadtrates, Pomorskastrasse 16 


Mitgliederversammlung aller Lodzer 


(Fortsetzung der Versammlung vom Sonntag) 


Tagesordnung: 1. Der Wohnungsbau der Lodzer Gemeindeverwaltung und die Festsetzung der Wohnungsmiete in demselben 
(Referent Schöffe L. Kuk); 2. Allgemeines. 5 


Vollzähliges Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht 


Der Leier hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Für Kranke und Arme. Am 1., 2. und 3. November wer⸗ 


den Tauſende von Gemeindegliedern auf die 1 0 0 eilen, 


um dort die Gräber ihrer Lieben zu ſchmücken. Eine ſchöne 
Sitte, die aber in dieſem Jahre auch mit einer guten Tat ver⸗ 
bunden werden ſoll. Wir haben eine große ech e von Kran⸗ 
fen in unſerer Gemeinde, die im tieſten Elend ſich befinden, 
und an die faſt niemand mehr denkt. Dieſer Unglücklichen 
nimmt ſich der evang.⸗luther. Männerverband ec Ge⸗ 
meinde an, der jahrelang bereits in großer Treue unſere 
Kranken beſucht und ihnen das Wort Gottes bringt. In den 
meiſten Fällen iſt es aber auch nötig, daß unſeren Greiſen 
und Kranken bei dieſen Beſuchen materielle Hilfe geboten 
wird. Daher werden die Mitglieder dieſes Männerverbandes 
an den drei genannten Tagen an die Gemeindeglieder Evan⸗ 
geliſationsſchriften und Bibelzettel verteilen, und zwar für 
eine freiwillige Gabe zugunſten unſerer Kranken und Armen. 
Am 3. November möchte ich, jo Gott will, präziſe #45 
Uhr nachmittags, auf dem alten Kirchhofe in der Scheibler⸗ 
ſchen Kapelle eine Ga halten und Bilder aus Not und 
Elend aus unſerer Gemeinde bringen, die die Notwendigkeit 
unſerer Kranken- und Armenpflege darlegen werden. 
Dasſelbe wird mein Amtsbruder Paſtor Vic. Bernd um 
dieſelbe Zeit auf dem neuen Kirchhofe tun. f 5 
Dieſe Andacht iſt ebenfalls mit einer Kollekte für unſere 
Kranken und Armen verbunden. Erwähnen möchte ich noch, 
daß die am 1., 2. und 3. November n Spenden 
nach genauer Unterſuchung jedes einzelnen Falles ausgeteilt 
werden. Paſtor J. Dietrich. 


Rus dem deutfihen Gofellfihafteteben 


„Friederike“ und „Unter Geſchäftsauſſicht“. Am Sonn» 
abend, den 2. November, 8 Uhr abends, wird das Hl 
„Frieberike⸗ (Muſik von F Lehar) wiederholt. Am 
Sonntag, den 3. November, Wiederholung des Schwankes 
„Unter Geſchäftsaufſicht“. Karten im Vorverkauf in der Dro⸗ 

erie von Arno Dietel, Petrikauer 157, und in der Tuch⸗ 
1 von G. E. Reſtel, Petrikauer 84. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Männerchor. Die Sänger werden 
hiermit aufmerkſam gemacht, daß die Kranzniederlegung am 
Grabe unſeres unvergeßlichen Sangesbruders Hugo 
Möwus am Freitag, den 1. November, um 10 Uhr ver⸗ 
mittags, auf dem epangeliſchen 1 in Rokicie ſtatt⸗ 
indet. Das Erſcheinen aller Sänger iſt Pflicht. Auch die 

itglieder des gemiſchten Chors Lodz⸗Zentrum ſowie alle 
paſſiven Mitglieder und Sympathiker unſerer Arbeiterchöre 
ſind zu dieſer Gedenkfeier eingeladen. 


Lodz⸗Zentrum. Feſtder Schachſektion. Sonntag, 
den 3. November, um 4 Uhr nachmittags, veranſtaltet die 
Schachſektion des K. u. B. V. „Fortſchritt“ im Parteilokal, 
Petrikauer 109, für Mitglieder und Gäſte ein großes Feſt. 
Das Programm des rel iſt ſehr reichhaltig und umfaßt 
u. a.: 1. Simultanvorſtellung im Schach des Meiſters 
Daniuszewſki, 2. Feſtanſprache, 3. Muſtk, an 4. humo⸗ 
riſtiſche Vorträge, 5. Juxpoſt. Eintritt frei! Es wird nur 
1 Zloty für Garderobe erhoben. Für ein reichhaltiges Büfett 
iſt geſorgt. 

Lodz⸗Oſt. Mitgliederverſammlung. Montag, 
den 4. November, um 7 Uhr abends, findet im Parteilokal, 
Nowo⸗Targowa 31, eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſtehen folgende Angelegenheiten: 1. Pro⸗ 
tokollverleſung, 2. Bericht des Vorſtandes, 3. Neuwahlen des 


Nadio⸗Stimme. 


Für Donnerstag, den 31. Oktober 1929. 


Polen. 


Warſchau. (216,6 kHz. 1385 M.) N 
12.30 Konzert, 16.25 Rn 17.45 Kam⸗ 
mermuſik, 18.45 Verſchiedenes, 20,30 Leichtes Orcheſter⸗ 
konzert, 23 Tanzmuſik. f 

Statiowig. (712 kHz, 421,3 M.) 
12.10 und 16.20 Schallplattenkonzert, 17.45 Kammer⸗ 
muſtk, 23 Tanzmuſik. N 

Krakau. (955,1 295, 314,1 M.) N 

16.15 Schallplattenkonzert, 18.45 Verſchiedenes, 20.05 


Konzert. 
Poſen. (870 kHz, 344,8 M.) 2 
23 


12.30 Konzert, 17.45 Kammermuſik, 20.15 Abendkonzert, | 
Tanzunterricht. 


Ortsgruppen 


DIE BEZIRK SEX EKU TIE 


Vorſtandes, 4. Allgemeines. Die Mitglieder werden gebeten, 

pünktlich und vollzählig zu erſcheinen. 
Lodz⸗Süd. Sag den 1. November, um 9 Uhr vor⸗ 

mittags, findet die konſtituierende We 4 Um 


118 9 Erſcheinen der alten und der neuen Verwaltung 

wird erjucht. Der Vorſitzende. 
Chojny. In der Ortsgruppe der DSM. 

findet am kommenden Sonnabend, um 6.30 Uhr, eine 


Mitgliederverſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung 


ſteht u. a. der Bericht vom Vereinigungsparteitag. An⸗ 
ſchließend an die Mitgliederverſammlung findet ein Preis⸗ 
preference⸗Abend ftatt. 


Nowo⸗Zlotno. Hiermit wird bekannt n, daß am 
Sonnabend, den 2. November, um 7 Uhr abends, im Partei⸗ 
lokal, Cyganka 14, eine e ſtattfindet. 
eric. wird Gen. Klim. Um zahlreiches Erſcheinen wird 
erſucht. f ü 5 955 


— — 


Deuiſcher Gozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Donnerstag, den 31. Oktober, 7 Uhr 
abends, findet im Parteilokal, Peiellauer 109, eine Mit⸗ 


gliederverſammlung ſtatt, in der die Delegierten zur Bezirks⸗ 


konferenz gewählt werden ſollen. Mitgliedstarten find mitzu⸗ 
bringen. W e 
Neu⸗Zlotno. Am Freitag, den 1. November, um 6 
Uhr abends, findet im Parteilokal, 11 8 14, die Wahl 
der neuen Verwaltung ſtatt. Alle Mitglieder des Jugend 
bundes und die Verwaltung der Partei ſind eingeladen. f 


Alexandrow. Stiftungs eſt des Jugend⸗ 
bunden. Der Deutſche Sozialiſtiſche Jugendbund Po⸗ 
lens, Ortsgruppe Alexandrow, begeht am 2. November, 
um 8 Uhr abends, im Saale des Volkshauſes das drei⸗ 
jährige Stiftungsfeſt. Ein reichhaltiges Programm, wit 
Geſang, Gedichte, zwei Einakter, it vorgeſehen. Zum 
Tanz wird ein Lodzer Jazzbandorcheſter aufſpielen. 
Freunde und Gönner des Jugendbundes ſind höflichſt ein⸗ 
geladen. Eintritt 1 Zloty. ur Aa 
Gewerlſchaftliches. 

a Achtung Vertrauensmänner. i 

Donnerstag, den 31. Oktober, um 7 Uhr abends, findet 
im Verbandslokal, Petrikauer 100, eine Vertrauensmänner⸗ 
lung ſtatt. Das Erſcheinen ſämtlicher Vertrauensmänner 
ſt unbedingt erforderlich. a Die Verwaltung. 

Achtung ee FU en: 2 
der Reiger⸗, Scherer⸗ und Schlichterſektion. 

Sonnabend, den 2. November, um 7 Uhr abends, finden 

im Verbandslokal, Petrikauer 109, eine Sitzung der Verwal- 


tungsmitglieder ſtatt. Das Erſcheinen ſamtlicher Mitglieder 
iſt erforderlich. a 


Die Adreſſe 


für wirklich gute und preiswerte Qualitätsklaviere und 
ö Flügel lautet 


Bianohaus 
CARL KOISCHWIT ZE 
LODZ, PETRIKAUER 67, Telephon 54-78. 
Dort finden Sie, was Sie ſuchen. 
eee 


Siimmmmuunummmmnum 
Sortiere 


Ausland. 


Berlin. (631 155, Wellenlänge 475, M.)) PK 
11 und 14 Schallplattenkonzert, 16.30 Neue Lieder, 17 
Teemuſik, 20 Sendeſpiel: „Prozeß Sokrates“, 22.30 
e E 3 2 
Breslau. (996,7 kHz, Wellenlänge 301 M.) 
12.20 und 18.45 Schallplattenkonzert, 16.30 Johann 
Strauß, 20 Umberto Urbano ſingt. 5 
Frankfurt. (721 193, Wellenlänge 416,1 M.) - 
12.15 Schallplattenkonzert, 15.15 Jugendſtunde, 16 Kon⸗ 
zert, 19.30 und 22.45 Unterhaltungskonzert, 20.15 Oper⸗ 
ette: „Die Strohwitwe“. 8 Dee 
Köln. (1140 195, Wellenlänge 263,2 M.) a 
13.05 Mittagskonzert, 1730 Veſperkonzert, 20 Das 
deutſche Volkslied, 20.45 Sinſonſe konzert. 
Bien. (577 195, Wellenlänge 519,9 M.) 
11 Vormittagsmuſik, 15.30 Märchen für Große und 
dür 16 Nachmittagskonzert, 20.05 Oper: „Der Frei⸗ 
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BEILAGE DER LODZER VOLKSZEITUNG 


Sulan Lawrence, 
Eine Führerin der engliſchen Arbeiterpartei. 


Arabella Suſan Lamwrence, die kürzlich auf dem 
Kongreß der Labour Party zur erſten Vorſitzenden gewählt 
worden war, iſt die erſte Frau, die das Vertrauen der or⸗ 

niſierten Arbeiterſchaft in ein ſo verantwortungsvolles 
Amt berufen hat. Das iſt um jo bemerkenswerter, als ſie 


gar nicht aus dem Proletariat hervorgegangen iſt. 


Suſan Lawrence entſtammte einer e b 
Juriſtenfſamilie. In Cambridge beſuchte ſie die Univerſi⸗ 
tät und ſtudierte einige Semeſter Mathematik. Sie er» 
warb auch verſchiedene akademiſche Grabe; dann aber 
wandte ſie ſich von den abſtralten Wiſſenſchaften ab. Die 
Londoner Elendsviertel, Whitechapel und Popular, hatten 
anf die junge Studentin tiefen Eindruck gemacht. Die bür⸗ 

erliche Haustochter merkte, daß in dieſer „gottgewollten“ 
Ye ſchaftsordnung doch nicht alles geordnet iſt. Sie 
war jedoch zu wenig in Ie Dingen geſchult und no 


10 ſehr in den Vorurteilen ihrer Klaſſe befangen, als da 
1 


ſie die tieſcren Gründe der Maſſenverelendung zu erlen⸗ 
gen imſtaude war. 


Im Jahre 1900 trat Suſan Lawrence der Konſerva⸗ 


tiven Parlei bei und arbeitete von dieſem Zeitpunkt an 
ehrenamtlich in der Armenfürſorge. Erſt nach zwölf Jahre 


langer polliliſcher und ſozialer Tätigfeit führte fie der Weg 


un Prolctariat Ihre Weltanſchauung hatte fie gründ⸗ 
lich revidiert. 1912 Mitglied der Arbeiterpartei, wurde 
fie bereits im folgenden Jahre in den Londoner Stadtrat 
für den Bezirk Popular delegiert. Ihre Haupttätigkeit 
entfaltete ſie auf dem Gebiete der Kinderfürſorge. Die 
Einführung von ulſpeiſungen iſt im weſentlichen auf ſie 
zurückzuführen. Im Stadtparlament hatte fie einen ſchwe⸗ 
ren Sand gegenüber der realtionären Mehrheit, die dafür 
eintrat, daß jeder Bezirk für feine Armut ſelbſt aufzukom⸗ 
men habe. Das bedeutete nichts anderes, als daß die 
wohlhabenden Viertel von ſozialen Laſten befreit bleiben 
Ilten. f 
f Suſan Lawrence wurde nach dem Kriege mehrere 
Male erfolg 
eſt Ut. Schließlich eroberte 5 im Jahre 1923 ein Man⸗ 
at für die Labour Party. Unter der erſten Regierung 
Macdbonalds ernannte fie der Unterrichsminiſter Treve⸗ 
Iyan zi feiner Parlamentsſekretärin. Von 1919 bis 1924 
war ſie Mitglied der nationalen Exekutive der Arbeiter⸗ 
partei. Die Frühjahrswahlen von 1929 gaben ihr das 
nach dem Sturz Macdonalds verlorene Mandat zurück. 
Der zweiten e gehört ſie nun als parla⸗ 
mientariſche Sekretärin des Miniſteriums für Volkswohl⸗ 
Schri um. Norbert Bachrach. 


Sgchut vor Schwind ſucht. 


Nach den ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen werden die Frauen 
häufiger als die Männer durch die Schwindſucht dahin⸗ 
15 „Das hängt bei ſchwächlichen, zur Blutarmut und 

leich fucht neigenden Frauen in gewiſſem Sinne mit ihrer 
Gebärtätigkeit zuſammen. Kurz aufeinanderfolgende Ge⸗ 
burten ſind für Frauen, die an und für ſich weder kräftig, 
noch widerſtandsfähig find, beſtimmt zum Schaden und 
ſchwäthen ſehr oft den Körper derartig, daß die Tuberku⸗ 
Löfe Eingang und Entwicklungsmöglichkeiten findet. 

Aber die Hauptgefährdung, ſo lehren uns die Aerzte, 
liegt in einer früheren Lebenszeit: in der Zeit der Ent⸗ 
wicklung des Kindes zur Jungfrau. Nur zu leicht laſſen 
wir un in dieſer Zeit durch allgemeine Redensarten lie⸗ 
ber und allzu kluger Nachbarn beraten, wenn unſere heran⸗ 
ee Töchter „müde, bleichſüchtig, hinfällig, anfäl⸗ 
ig jeden Katarrh“ find, und behandeln darauf los mit 
allerhand ömittelchen oder verlangen mehr „Willens⸗ 

irke“ und „weniger den Schwächen nachgeben!“ All 
ieſe Lrankheitserſcheinungen find jedoch ſehr ernſt zu neh⸗ 
men, und wer ſich und dem Kinde, das eine ſchwere Lebens⸗ 
zeit durchmacht, nämlich innerlich zur Frauenreife heran⸗ 
wächſt, nicht großen Schaden und viel Leid zufügen will, 
der gehe einmal mit dem Kinde zum Arzt und laſſe ſich 
fagen, was denn eigentlich mit dem Mädel, das jo ganz 
anders als ſonſt iſt, los ſei! Der Arzt wird ſchon wiffen 
um wa! es geht, und das Mädel wird im Laufe des näch⸗ 
ten Jıhres feine Zeit der Entwicklung gut durchmachen 
und hei nach als Frau, geſund und widerſtandsfähig, Mut⸗ 
er des Kindes oder der Kinder werden. g 

U ſere Jugend, in der Stadt beſonders, braucht in 
ben Jahren der Körperreifung viel Bewegung in friſcher 
Luft, Naucht Sport und Wandern neben der vielfach 
ſitzenden Arbeit in der Fabrik, in der Schreibſtube oder 
wo ſie ſich 25 aufhalten muß. Auch der Haushalt in der 
Stadt bietet lange nicht gg Gelegenheit, ſich auszuar⸗ 
beiten und eine geſunde Entwicklung zu erreichen, wie ſie 
der Haushaltführende auf dem Lande von ſelber findet. 
Es fehlen in der Stadt der Garten, das Feld und die 
Jandarbeit, die, wenn fie nicht übertrieben wird, als eines 
ber beiten Mittel zur geſunden Entwicklung des Körpers 


angefehen werden kann. 


Wenn unjere Frauen in den Jahren zwiſchen 20 und 


reich als Kandidatin der Arbeiterpartei auf⸗ 


40 beſonders vor der Schwindſucht zu ſchützen ſind, ſo be⸗ 
weiſt das nur, daß ſich in der Regel in der Zeit ihrer Ent⸗ 
wicklung zur Frau, alſo in den Jahren zwiſchen 12 und 20 
— denn in dieſer Zeit entwickelt ſich in der Regel das 
Mädchen — nicht genügende Kräftigung ihres Körpers 
fanden, nicht Milch, Fett, Luft, Licht, Sonne in genügen⸗ 


der, guter Vereinigung zur Verfügung hatten. 


Mütter, haltet die Hand über dieſe Entwicklungszeit 
und laßt eure Mädchen nicht ohne Aufſicht die Wachs⸗ und 
Werdejahre in fremden Häuſern durchmachen! Seid ihnen 
ganz beſonders auch in dieſer Zeit Mutter, damit ſie der⸗ 
einſt in ungeſchwächter Geſundheit leben können. L. M. 


| | 
Eine Mutter ſpricht mit ich ſelber. 


Von 
Erich Käſtner. 


Mein Sohn ſchreibt mir ſo gut wie gar nicht mehr. 
Das heißt, zu Oſtern hat er mir geſchrieben. 

Er denle gern an mich zurück, ſchrieb er, 

und würde mich, wie ſtets, von Herzen lieben. 


Das letztemal als wir uns beide ſahn, 

das war genau vor zweibreiviertel Jahren. 

Ich ſtehe manchmal an der Eiſenbahn, 

wenn Züge nach Berlin — dort wohnt er — fahren. 


Und einmal kaufte ich mir ein Billett 

und wäre beinah nach Berlin gekommen! 
Doch dann begab ich mich zum Schalterbrett, 
Dort hat man das Billett zurückgenommen. 


Seit einem Jahr, da hat er eine Braut. 
Das Bild von ihr will er ſchon lange ſchicken. 
Ob er mich kommen läßt, wenn man ſie traut? 
Ich würde ihnen gern ein Kiſſen ſticken. 


Man weiß nur nicht, ob ihr ſowas gefällt... 
Ob ſie ihn wohl, wie er's verdiente, liebt? 
Mir ift manchmal fo einzeln auf der Welt. 
Ob es auch zärtlichere Söhne gibt? 


Wie war das ſchön, als wir zuſammen waren! 
Im gleichen Haus ... Und in der gleichen Stadt 


Nachts lieg ich wach und hör die Züge fahren. 
Ob er noch immer feinen Huſten hat? 5 


Ich hab von ihm noch ein Paar Kinderſchuhe. 
Nun iſt er groß und läßt mich ſo allein. 

Ich ſitze ſtill und habe leine Ruhe. 5 
Am beſten wär's, die Kinder blieben klein. 


Seidene Strümpfe. 


Großmama iſt wütend. Die Enkelin Liſſy hat ſie 
nämlich in ſeidenen Strümpfen beſucht. Großmama hat 
zwar nichts geſagt, aber die Enkelin Liſſy wurde ſo auf⸗ 
fallend kühl von ihr behandelt, daß ſie es vorzog, bald wie⸗ 
der zu türmen. 

Kaum iſt ſie draußen, da fängt Großmama zu 
ſchimpfen an: „Die Jugend von heute, nichts wie Larifari. 
Seidene Strümpfe! In meiner Jugend hat man Woll⸗ 


ſtrümpfe getragen und war geſund und glücklich, jawoll. 


Seidene Strümpfe!“ 

Eine halbe Stunde lang ſchimpft Großmama. Schließ⸗ 
lich fragt ſie ihren Mann: 
gegen ſeidene Strümpfe, nicht wahr?“ 

„Ach,“ ſagt Großpapa, „weißt du, das kommt 
ganz auf den Inhalt an 


Geltiamer Glückwunſch. 


Eine eigenartige Epiſode ſtörte neulich die frohe 


Stimmung auf einer vornehmen Hochzeit in Birmingham. 


Die glückliche Braut erhielt von einem Londoner Paſtor, 
einem guten Freunde der Familie, ein Glückwunſchtele⸗ 
gramm, deſſen Inhalt lautete: „Ev. Johannis IV, 18.“ 
Man blätterte intereſſiert in der Bibel nach der be⸗ 
treffenden Stelle und las zum größten Entſetzen der ver⸗ 
ker den Minu af. Text: 
„Fünf Männer haſt du t, und den du nun 
der iſt nicht dein Mann.“ Er 95 


Vor Schreck fiel die Braut in Ohnmacht; eine derar⸗ 


tige Gratulation hatte ſie nicht erwartet. i i 
Zwei Stunden ſpäter teilte der Poſtbeamte mit, daß 
er das erſte Telegramm verſtümmelt nach Birmingham 
geleitet habe. Der vollſtändige Text müſſe heißen: „1. Ep. 
und eil En en wurde ee hervor⸗ 
geholt und erleichtert las man das Zitat: „Furcht iſt nicht 
be Zitat: „Furcht iſt nich 


„Du biſt doch natürlich auch 


Bimbo. 
Von George Rene. 
Wenn die Sonne über Neapel auch noch ſo hoch 55 


fo fällt doch lein warmer Strahl in den düsteren Hof des 
großen Gebäudes am Colle Roſſo. Kein Baum, kein 
Strauch, fein Grashalm und ſelbſt kein Vogel verirrt ſich 
in dieſen Hof. An ſchwer und majfin vergitterten Fenſtern 
drücken ſich Geſichter. Mit glotzenden Augen und i 
Wangen, mit herben Lippen, lahlgeſchorenen Schädeln, die 
quadratiſch anmuten. Aus allen Fenſtern gloßen die 
Augen. Aller Blicke konzentrieren ſich auf die Mitte des 
Hofes. Dort ſitzt ein Weib in Sträflingskleidern. Das 
einzige Weib in dieſem düſteren Hauſe am Colle Roſſo. 
Seit Monaten und Jahren das einzige für gierige Sträf⸗ 
lingsaugen. Sie ſingt leiſe vor ſich hin. Irgendein Lied. 
Und ſieht die Fenſter entlang. Später holt fie ein Wärter, 
und ſie muß in die Zelle zurückkehren. Wenn ſie ſchon 
längſt fort iſt, hängen noch alle die blaſſen Geſichter an den 
Gittern und ſtarren in die Mitte des Hofes, wo die Frau 
geſeſſen hatte. 

Einige Monate ſind vergangen. Wieder ſitzt ſie in 
der Mitte des Hofes und legt die Hände in den Schoß, 
denn ihr Leib it voll geworden. Sie näht an Wäſche⸗ 
ſtücken, die ganz lächerlich klein ſind. Die Geſichter kleben 
wieder an den Gittern. Ein dummer Witz fliegt auf, doch 
ſchon unterdrückt ihn das Murren der anderen. Denn 
dieſe Frau iſt ihnen Symbol geworden, heilig. Als ſie 
wieder in ihre Zelle zurückgeht, da flattern Grüße herab 
von den Fenſtern. Ihr nach. Sie dreht ſich ſacht um und 
grüßt zurück mit einem müden Lächeln. Dann geht ſie 
ſchwerfällig fort, denn ſie hat ſchwer zu tragen, und die Laſt 
in ihrem Leibe zerrt fie nieder.. i 

Nirgends iſt die Nacht ſo finſter wie in Zuchthäuſern, 
und niergends troſtloſer, endloſer. Auch die Nacht in dem 
großen Haufe am Colle Roſſo iſt nicht anders. Da guten 
hohe Schreie durch die Nacht. Wie aufgeſtörtes Wild. 
Blitzartig. Dann wieder Stille. Die Schreie werden 
länger, und die Nacht wird ganz furchtbar. Alle erheben 
ſich in ihren Zellen und wandern auf und ab, drücken die 
Geſichter an die kalten Fenſtergitter, um die Nacht zu durch⸗ 
bohren. Umſonſt. Sie alle befällt ein Zittern, denn es 
find Frauenſchreie, die in die ſtillen Zellen gellen. Weh⸗ 
ſchreie eines Weibes. Wie Peitſchenhiebe ſchlagen ſie um 
die Ohren der harten Zuchthäusler. Sie zucken zuſammen, 
als trügen ſie ſelbſt die Schmerzen. Endlich wird es be⸗ 
ängſtigend ſtill. Lauſchen aller. Bangigkeit. Iſt alles 
nun zu Ende? eee 
Da. ein Schrei ... ein ganz hoher Schrei 
Sie alle ſtehen an den Fenſtern und drücken die Wangen 
an die Gitter, daß Striemen zurückbleiben. Denn ſie ha 
das neue Leben gehört. Den eriten Schrei des 
neuen Lebens getrunken wie Verdurſtendee. 

Sechs Tage ſpäter kommt ſie wieder in den Hof, ſetzt 
ſich auf ihren alten Platz und trägt ein Kind im Arm. Im 
Zuchthaus getragen und im Zuchthaus geboren. Ebenſo 
ſchutzlos in die Welt gekommen und verachtet fürs ganze 
Leben wie alle, die hier ſind. Und die Mutter ſingt wieder 
ein Lied. Doch lauter und friſcher. Wieder ſind alle Ge⸗ 
ſichter an die Gitter gedrückt. Wieder ſehen alle in die 
i Hofes .. . doch nicht auf die Mutter: auf das 

bind. 1 0 

Lachend hebt ſie das Kind empor und zeigt es ihnen. 
Ruft feinen Namen: „Bimbo ...“ Er iſt nicht im Kalen⸗ 
der unter den Heiligen zu finden, ſondern im Zuchthaus 
am Colle Roſſo bei Neapel erſtanden. 5 


Chineſſſche Frauenweis het. 

Die geduldige Frau brät einen Ochſen mit elnem 
Brennglas. | ” EN di 
Die verſchwenderiſche Frau zündet eine Kerze an, um 

ein Streichholz zu ſuchen. * g KR, 
Die einfältige Frau meint in einer Hutſchachtel den 


Ozean überqueren zu können. 5 5 
Die Keane ge Frau ſchreibt ihre Verſprechungen auf 


eine Schiefertafel. i 


* » ; i Y 
Die neugierige Frau iſt imſtande, einen Rege ogen 
umzudrehen, um zu ſehen, was dahinter it 15 ur 


Hüusliche Ratichläne. 


Beim Strümpfeſtopfen erſpart man ach die halbe Ar⸗ 
beit, wenn man die beſonders großen Löcher erſt mit einem 
Stückchen Tüll unterlegt, der an den Rändern angeheftet 
wird. Man durchſtopft den Tüll und vermeidet damit das 
häßliche Zuſammenziehen der Räder. a r 
Reinigung von Wäſcheleinen. Man bereitet einen Seifen⸗ 
ſchaum, beſtehend aus 2 Eßlöffeln voll Seifenflocken und 
einem Liter kochenden Waſſer. Iſt der Schaum abgekühlt, 
ſo taucht man einen weißen Lappen in die Brühe, mit dem 
man die Leine tüchtig abreibt; dieſes Verfahren wiederholt 
man öfters, ſpült dann mit klarem, warmem Waſſer nach und 
läßt die Leine trocknen. AR ie 
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